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So fchrieben die deutfchen Studenten am Ende des Todesjahres des Kanzlers
( 1898 ) . Allerorten erheben fich bereits die Wahrzeichen deutfchen . Dankes für ge-
fchichtliche Heldenthaten . Ihre Form gab ihnen wieder Wilhelm Kreis als Sieger
in einem Wettbewerb . In diefem war für das Denkmal die gröfste Einfachheit
gefordert , da die Denkfteine abfeits der Städte , an weithin Achtbaren Stellen , er¬
richtet werden follten und fonach mit einer Fern Wirkung zu rechnen war . Die Flöhe
war mit mindeftens 10 m anzunehmen und als Material härtefter deutfcher Granit
zu wählen . Die Herflellungskoften follten 20000 Mark nicht überfchreiten ; es follte
da , wo diefe Mittel nicht aufgebracht werden konnten , eine leichte Verkleinerung
des Entwurfes möglich fein .

Die Entwürfe » Götterdämmerung « (Fig . 377 ) , »Wuotan « (Fig . 376 ) und »Eroika « (Fig . 375 )
wurden preisgekrönt . [ Der Entwurf » Götterdämmerung « wurde vielfach zur Ausführung gewählt , und wie
weit die Ausführung mit dem Entwurf übereinftimmt , möge ein Vergleich der Bismarck - Säule bei Erfurt

(Fig . 378 ) mit Fig . 377 zeigen .

Unter die Turmdenkmäler ift auch das ruffifche Denkmal einzureihen , das am
17 . Dezember 1898 in San Stefano bei Konftantinopel zum Gedächtnis der im türkifch -
ruffifchen Kriege 1877 —78 Gefallenen errichtet wurde 322 ) . Das im Jahre 1883 nach
den Entwürfen und unter der Leitung des Oberften Pefhkoff begonnene Denkmal
befteht aus einem breit gelagerten Unterbau mit grofsen Freitreppen aus Granit
und franzöfifchem Kalkftein für die Gliederungen . Der Unterbau enthält die Ueber -
refte der Krieger ; über ihm erhebt fich eine Gedächtniskapelle mit ftattlichem Turm .

Die Jahrtaufendfeier des ungarifchen Königreiches hat ein Turmdenkmal auf
der Hunyady- Burg hervorgerufen .

Dasfelbe wurde auf der Anhöhe errichtet , welche die Ruinen diefer Burg bedecken , und ift ein
35 m hoher Turm , deffen Kuppel von einer vergoldeten Kugel gekrönt ift , die einen Adler mit aus¬
gebreiteten Flügeln trägt . Ueber dem Thoreingange befinden fich die Statue der Hungaria und das
ungarifche Staatswappen .

An der äufserften Grenzwacht der Monarchie gelegen , ift das Semliner Millen¬
niumsdenkmal ein weithin Achtbares Wahrzeichen des hiftorifchen Abfchnittes , den
es verewigt .

r) Ehren- und Triumphbogen .

1 ) Dauernde Bauten .
Es ift die allgemeine Annahme , dafs die Triumphbogen und Ehrenpforten rö-

mifchen Urfprunges feien ; indeffen ift es nicht unwahrfcheinlich , dafs Ae bereits auf
etruskifchen Brauch zurückgehen und dafs Ae auch in China fchon in frühefter Zeit
nicht unbekannt waren . Ich vermag das Alter der beiden in Fig . 379 u . 380 ab¬
gebildeten chinefifchen Ehrenpforten nicht anzugeben . Vermutlich And Ae nachchrift -
liche Werke , die aber gleichwohl eine folche Durchbildung zeigen , dafs Ae nicht
Anfänge einer Entwickelungsreihe fein können , fondern als Endglieder derfelben
betrachtet werden müffen. In beiden Fällen , fowohl im Eingangsthor zu den Ming-
Gräbern bei Peking wie in der Ehrenpforte zwifchen Kiu-fu und dem Confucius -Grab &,
handelt es Ach um grofsgedachte Werke von fünf Oeffnungen , in reichfter Weife mit
Ornamenten gefchmückt . Die Frage , wie weit die Anfänge der Entwickelungsreihe ,
deren Endglieder diefe beiden Thore And , zurückgehen , und welche Formen diefe
Anfangsglieder hatten , mufs ich hier offen laffen . Es ift bei dem hohen Alter der

322) Siehe ; Graphic 1898, S. 840.
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chinefifchen Kultur möglich , dafs fie über die etruskifchen Denkmäler hinausgehen .
Denn die ungewöhnlich reiche Durchbildung des Arco di Augufto und der Porta Marzia

Fig - 379-

Eingangsthor zu den Ming-Gräbern bei Peking .

Fig . 380.
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Kaiferliche Ehrenpforte zwifchen Kiu -fu und dem Confttcius-Grab .
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im alten Perufia , dem heutigen Perugia , fchliefst die Vermutung nicht aus , dafs
diefen Thoren eine höhere Bedeutung als die von Stadtthoren beiwohnte . Vielleicht
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waren fie in demfelben Mafse Denkmalbauten einer frühen Zeit , wie fie eine fpätere
Zeit in den reicher durchgebildeten Thoren , welche feftlichen Veranlaffungen ihre
Errichtung oder Umgeftaltung verdankten , ausgebildet hat . Der Auguftus -Bogen
(Fig . 381 ) befteht aus einer hohen , fchmalen Durchlafsöffnung , welche durch einen
breiten Rundbogen abgefchloffen ift . Ueber dem Bogen entwickelt fich eine wag-

Fig . 381 .
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rechte Gliederung , bei welcher die Pilaflerftellung mit Schilden an das Triglyphen -
gefims mit Metopen erinnert . Ueber der Horizontalgliederung entwickelt fich eine
zweite Rundbogenöffnung , welche durch jonifche Pilafter flankiert ift .

Reicher ift diz Porta Marzia ; doch auch bei ihr zeigt die fchmückende Gliederung
oberhalb des Bogens eine gleiche Tendenz wie die des Augiftus -Bogens , wenngleich
die Pilafterftellung bedeutender auftritt und die Metopen zu felbftändigen Intervallen
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mit figürlichem Schmuck fich erheben . Fig . 382 gibt die Porta Marzia nur vom
Kämpfer ab , ohne den Unterteil . Durm weift die oberen Teile der Thore der
Augufteifchen Zeit zu 323 ) . Doch ift die Formenfprache zweifellos etruskifch .
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Diefe Bogen waren , wenn fie die von uns angenommene Bedeutung wirklich
hatten , Uranfänge in der Entwickelung diefer Denkmälerreihe , nach welchen uns die
verbindenden Zwifchenglieder bis zu den römifchen Werken fehlen.

Siehe Teil II , Bd . 2 diefes »Handbuches ®.
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Fig - 383
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Kleinafiatifcher Triumphbogen 324) .

nur in
Triumphbogen des Drufus ,

Confiantinus. Als Ehren - und Durchgangsbogen
324) Fakf .-Repr . nach : Lanckoronski , C ., G . Niemann «

Der Triumphbogen in der heute noch wiederholten Form verdankt feine Ent-
ftehung dem alten römifchen Brauch , liegreichen Feldherren und ihren Heeren einen
feierlichen Einzug in Rom zu bereiten . Vor der Regierungszeit des Auguftus waren
die Triumphzüge zahlreich ; Auguftus befchränkte fie , noch mehr Vefpafian, fo dafs
fie fchliefslich nur noch den Kaifern zukamen . Hatte der Feldherr den Antrag zu
einem triumphalen Einzug in Rom gefleht , fo wurden bei der Bewilligung desfelben
die Koften auf den Staat übernommen und das Volk erteilte dem Feldherrn das
Recht , für den Tag des Triumphes das Imperium in der Stadt zu befitzen. Es rief
ihm in jubelndem Gefchrei das »Jo triumphe « zu ; den etwaigen Uebermut des Feld¬
herrn aber dämpfte die Warnung : » Bedenke , dafs du ein Menfch bift . « Der Zug

nahm auf dem Marsfeld Aufhellung , zog
durch die Porta triumphalis in den Circus
Flaminius , trat durch die Porta Carmentalis
in die Stadt ein und ging über das Vela-
brum , das Forum boarium , durch die Via
Sacra und über das Hauptforum zum Kapitol .

. Hier verrichtete der Triumphator ein Dank¬
gebet , opferte und weihte Jupiter einen Teil
der Beute . Ein Gaftmahl fchlofs den Triumph¬
tag . Die römifchen Triumphalzüge wurden in
der Provinz vielfach nachgeahmt ; der ihnen
zu Grunde liegende Gedanke hat fich durch
alle Folgezeiten hindurch bis heute erhalten .

Der Triumphbogen (Arcus oder Fornix
triumphalis) war meiftens ein freiftehendes ,
thorförmiges Gebäude , entweder mit einem
Durchgang oder mit drei Durchgängen , von
welchen vielfach der mittlere der Haupt¬
durchgang , die beiden anderen Nebendurch¬
gänge waren . In einzelnen Fällen wurden
fämtliche Durchgänge auch gleich grofs und
gleichwertig geftaltet . Der obere Abfchlufs
der Durchgänge war meiftens halbkreisförmig .

Auf dem ganzen Wege , welchen der
Triumphzug des Feldherrn zu durchmeffen
hatte , bis er auf dem Kapitol angelangt war,
wurde vorübergehender Strafsenfchmuck auf-

geftellt und angeordnet , und diefer nicht dauernde Schmuck war lange Zeit der
einzige , durch welchen die Siegesfeiern ausgezeichnet wurden . Es war ein leichter
Schmuck ohne Bogen . Erft im Laufe der Zeit kam der Brauch auf , beim Eintritt
in die Stadt hölzerne Ehrenpforten zu errichten und diefe mit Trophäen und
Kriegsbeute zu fchmücken . Unter dem Kaiferreich verwandelte fich das Holz dann
in monumentaleres Material , in Stein , Marmor und Bronze.

In Rom find teils nur in trümmerhaftem Zuftande , teils verhältnismäfsig gut
erhalten die Triumphbogen des Drufus , des Titus , des Septimius Severus und des

find aufzufaffen die Bogen des
E . Petersen . Städte Pamphiliens und Piüdiens . Wien 1890 .
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Gallienus, des Janus und des Dolabella , In den ehemals römifchen Provinzen find

erhalten der Triumphbogen des Auguftus zu Rimini , die Triumphbogen zu Sufa,
Aorta , Fano , die Triumphbogen des Trajan zu Ancona und Benevent , der Triumph¬

bogen des Hadrian zu Athen , derjenige des Marius zu Orange in Frankreich . Ferner

find noch aus alter Zeit erhalten die Triumphbogen zu Pola , Verona , St . -Remy in

Südfrankreich , fowie Capara in Spanien .

Fig . 384.

Caracalla -JSogen zu Tebeffa .

II V x

608 .
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einbogige
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609 .
Triumphbogen

zu Sufa .

Die einfachfte Form des römifchen Triumphbogens befteht aus nur einer im Halb¬
kreis überdeckten Oeffnung, wie das Beifpiel aus Kleinafien (Fig . 383 324) zeigt . In
den meiften Fällen ift die Oeffnung von Pilaftern , halben , Dreiviertel - oder vollrunden
Säulen begleitet . In dem Beifpiel aus Kleinafien find die Säulen , vermutlich um

gröfseren bildnerifchen Schmuck zu tragen , fo weit vorgefchoben , dafs zur Unter -

ftützung des Gebälkes noch Konfolen angeordnet werden mufsten . Das Thor des
Caracalla in Tebeffa (Nordafrika ; Fig . 384) , gleichfalls ein römifches Werk , hat auch
nur eine Oeffnung , die von je einer korinthifchen Doppelfäulenftellung flankiert ift .

Zu den einfacheren Formen gehört weiter der Triumphbogen des Auguftus zu
Sufa (flehe den Grundrifs in Fig . 390 , fowie Fig . 385 u . 386) .
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Sufa am Mont -Cenis , das alte Segufio , war zur Zeit des Kaifers Auguftus Hauptftadt des König¬
reiches des Coltius . Nach der Einverleibung des Königreiches in das römifche Reich liefs Auguftus den
Cottius als Präfekten an der Spitze feiner Völkerfchaften . Zum Dank dafür errichtete Cottius dem Auguftus
im Jahre 8 vor Chr . den heute noch erhaltenen Bogen nördlich von der Stadt auf der Strafse , die von
Italien nach Gallien führte . Der Bogen ift 18,50 m hoch und 12,oo m breit ; feine Tiefe beträgt 7 ,30 m -
Die Durchgangsöffnung hat eine lichte Weite von 5 ,90 X 8,so m und ift von korinthifchen Pilaftern
flankiert , während die Ecken durch korinthifche kannelierte Dreiviertelfäulen ausgezeichnet find . Der an
allen vier Faffaden umlaufende Fries enthält Opferfcenen .

Ein ungleich reicheres Werk ift der Triumphbogen des Trajan in Ancona , der
115 nach Chr . durch Apollodor , den Architekten des Trajan -Forums in Rom , ent-
ftand (fiehe den Grundrifs in Fig . 391 , fowie Fig . 387 u . 396) . Er wurde dem Kaifer
als ein Denkmal des Dankes für die Wiederherftellung des Hafens errichtet und
befteht aus Marmor.

6lO .
Triumphbogen

zu
Ancona .

Eine breite Freitreppe führt zu dem ftattlichen Bogen hinauf , der 9 m breit und 14 m hoch ift und
deflen Architektur eine Gliederung durch korinthifche Halbfäulen mit Verkröpfung von Hauptgefims und

Attika erhalten hat . Zwifchen den Säulen befand fleh einft Erz -
fchmuck , und es fchmückte die Attika die Reiterftatue Trajan 's ; zu
ihrer Seite ftanden Frau und Schwefter des Kaifers . Die Infchrift

fagt , der Senat habe das Denkmal zu Ehren Trajaris , feiner Frau
und Schwefter ( Plotina und Marciana ) fetzen laffen , und zwar in

Anerkennung der Hafenverbefferungen durch den Kaifer .

Der Arco d ’Augufto in Rimini ift ein einbogiges 6l1-
Erinnerungsdenkmal , welches im Jahre 27 vor Chr . , d 'A-ugujio
in dem Jahre , in dem Octavian den Titel Auguftus zu
erhielt , zur Verherrlichung des augufteifchen Strafsen -
baues errichtet wurde (Fig . 397 ) .

Der 14 m hohe Bogen befteht aus Travertin ; feine Oeffnung
ift 8 ,80 ra breit . Die architektonifche Gliederung erfolgt durch je
eine korinthifche Säule mit verkröpftem Gebälk . Ueber dem Bogen
geht ein Giebeldreieck in die Attika über . Die Bogenzwickel
werden durch Medaillons geziert ; diefe enthalten auf der Hafen -
und Stadtfeite die Köpfe von Neptun mit Dreizack , Venus mit
Taube ; auf der Seite gegen den Borgo Jupiter mit Blitz und Mars
mit Rüftung . Die Attika hat heute einen mittelalterlichen Zinnen -
auffatz aus Backftein ,

Der Ehrenbogen des Auguftus (Arco onorario) in Aofta ift das befterhaltene 612 .
römifche Bauwerk der Stadt . Er fleht in der Verlängerung der Via Decumana E

^ “ ^ en

(Rue Pretorienne) und ift vielleicht der ältefte der den römifchen Kaifern errichteten
Ehrenbogen . Die einzige grofse Oeffnung des Bogens ift 9 ,00 m breit und 11 , 50 m
hoch . Rechts und links der Oeffnung ftehen je ein Paar korinthifcher Säulen , zwifchen
welchen eine rechteckige Nifche ausgefpart ift . Ein dreiteiliges Hauptgefims mit
Triglyphenfries fchliefst das Bauwerk heute ab . Die Attika mit Infchrift ift
zerftört .

Das Hadrian -Thor in Athen (fiehe den Grundrifs in Fig . 392 und Fig . 398 )
wurde zur Erinnerung an die zweite Blüte Athens unter dem römifchen Kaifer
Hadrian errichtet .

Es befteht aus einem Bogen von 6,50 m lichter Weite , auf beiden Seiten der nicht über Mauerftärke

hinausgehenden Leibung flankiert von je einer freiflehenden korinthifchen Säule . Das Thor trägt eine Attika
in Form eines zweiten korinthifchen Gefchoffes , in der Mitte die fitzende Statue des Kaifers , darüber ein
Giebeldreieck . Die Architektur des Ganzen ift eine wenig harmonifche , befonders in dem Gegenfatze der

grofsen Eckpilafter und der freien Säulen auf Poftamenten .

Fig - 38s -

Triumphbogen des Auguftus
zu Sufa .





Der Triumphbogen des Trajan zu Benevent (Fig . 399 ) wurde in den Jahren 114 6x3.
und 115 nach Chr . auf Befehl des Senats zu Ehren des Kaifers und zur Eröff- 7V‘vawBosen

nung der grofsen Strafse von Benevent nach Brindifi zur Wiederherftellung der Benevent.
Via Appia errichtet .

Die gut erhaltenen und nicht durch moderne Wiederherftellung entftellten Skulpturen werden an
Bedeutung denjenigen des Ä'oitftant .

'n-Bogens in Rom gleichgestellt . Allerdings find fie nicht mit dem
Werke gefchaffen, fondern von einem alten Triumphbogen , welchen der Senat dem Trajan zu Ehren feiner
Feldzüge gegen die Dacier und Parther in Rom errichten liefs , nach Benevent übertragen worden . Auch
die eigenen Skulpturen des Triumphbogens von Benevent zeigen Beziehungen zu den grofsen Ereigniffen der
Regierung des Trajan , und zwar fowohl in Kriegs - wie in Friedenszeiten . Der zweite dacifche Krieg , die

Fig . 396.
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Triumphbogen des Trajan zu Ancona 325) .

Umwandelung Daciens in eine römifche Provinz und der Triumpheinzug Trajan ’s in Rom nach diefem Er¬
folge , fowie eine Reihe friedlicher Ereigniffe , wie die Eröffnung eines Hafens , der Empfang fremder Ge-
fandten u . f. w . , find in den Bildwerken dargeftellt .

Der Trajan -Bogen in Benevent ift einer der fchönften Ehrenbogen Italiens und
verdient mit Recht feinen Beinamen der Porta Aurea oder des » Goldenen Thores « .

Der Bogen ift aus parifchem Marmor , lö,5o m hoch und von einer 8,50 ra breiten Oeffnung durch¬
brochen . Die Gliederung erfolgt auf jeder Seite durch vier korinthifche Säulen , zwifchen welchen der
plaftifche Schmuck zonenartig angeordnet ift . Die Bogenzwickel werden durch Siegesengel mit der
Charakteristik von Donau und Rhein gefüllt . Nach einer Infchrift der Attika wurde der Bogen im
18 . Tribunat des Kaifers errichtet und dem »Fortiffimo Principi « geweiht . Die plaftifchen Darstellungen
erftrecken fich über beide Fronten in ähnlicher Anordnung.

325) Fakf .-Repr . nach : La conftruction moderne .
Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 44
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6i 4. Den fälfchlich fog. Triumphbogen des Nero an der Hinterfeite des Jupiter -
Pompejanifcher tern pe ]s jn Pompeji hat Weichardt nach Fig . 400 wiederherzuftellen verflicht . Er

ift der gröfste der bis jetzt bekannten Bogen in Pompeji . Sein architektonifcher
Aufbau mit den die Oeffnung flankierenden rechteckigen Nifchen wird unter An¬
lehnung an Motive der Porta maggiore in Rom verfucht .

Von den römifchen Bauten der Hauptftadt des franzöfifchen Departements
Doubs , Befangon, des alten Vefontio , ift der jetzt als Thor (Porte noire) dienende
Triumphbogen (Fig . 401 ) der bedeutendfte .

Fig - 397-
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Triumphbogen des Aug-ußus zu Rimini .

Vefontio , die Hauptftadt der Sequaner , wurde von Caefar 58 vor Chr . erobert und zu einem
wichtigen römifchen Waffenplatze gemacht . Der Bedeutung des Ortes entfprechend ift auch der Bogen
ein gröfseres Werk feiner Art , wenn auch feine architektonifche Gliederung — zwei Gefchoffe
korinthifcher Säulen übereinander mit verkröpftem Gebälk — nicht zu den glücklicheren der römifchen
Triumphalbauten gehört .

615 . Die merkwürdigfte der einbogigen römifchen Triumphpforten ift der Janns -

'?VT
<
Rom

Sen Bogen *n Rom (.Arco di Giano , Fig . 402) . Es ift ein Bogen aus griechifchem
Marmor , welcher den Eingang zu dem gefchloffenen Forum boarium bildete und,
da er am Kreuzungspunkte zweier Strafsen ftand , zwei fleh kreuzende Durchgänge
mit vier gleichen Fronten hat (Janus quadrifrons ) .
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Die architektonifche Erfindung ift an ihm nicht zu einer überzeugenden Geftaltung gelangt ; denn

das Werk ift weniger fchön als eigenartig . Auch die Füllung der freien Flächen der vier Fronten mit je 12

in zwei Gefchoffen aufgereihten Nifchen fpricht nicht für eine hervorragende Erfindungsgabe. Was in den

Nifchen ftand , ift nicht mehr zu ermitteln . Die Schlufsfteine der Bogen zeigen figürlichen Schmuck.

Attika und Hauptgefims fehlen ; es ift möglich , dafs das heute 12 m hohe Denkmal mit ihnen einen etwas

günftigeren Eindruck machte als in der verftümmelten Form , die es heute zeigt . Es ift wahrfcheinlich ,
dafs der Bogen zur Feier des Einzuges des Konflantin nach dem Siege über Maxentius errichtet ift.

Die bedeutendfte unter den einbogigen Ehrenpforten ift der Triumphbogen
des Titus an der Südoftfeite des Forums in Rom (Fig . 403 bis 405) , bedeutend fo-

wohl nach dem welthiftorifchen Ereignis — Zerftörung Jerufalems und Unterwerfung
der Israeliten (70 nach Chr .) — , deffen Andenken er in einem berühmten Relief

fefthält , wie auch nach feinem architektonifchen Aufbau und dem künftlerifchen
Werte feines bildnerifchen Schmuckes .

Der Bogen fleht auf der Höhe des Forums , zu welcher die heilige Strafse (Summa Sacra Via)

hinanftieg , auf der Velia. Nach der Infchrift der Attika wurde der Bogen im Jahre 81 nach Chr . unter

Domitian dem fchon unter die Götter verletzten Kaifer Titas geweiht . Der Aufbau ift verhältnismäfsig

Fig . 398.

Hadrian -Tthor zu Athen .

fchlicht, aber fehr edel. Auf einem fchön gegliederten Sockel erheben fich kannelierte und nichtkannelierte

Dreiviertelfäulen der Kompofitaordnung und rahmen die in gutem Verhältnis flehende Durchgangsöffnung ein.

Die gefchloffenen Flächen zwifchen den Säulen find lediglich architektonifch gegliedert und ohne plaftifchen

Schmuck. Das dreiteilige Hauptgefims ift ein Konfolengefims ; über der Oeffnung ift es verkröpft und vor¬

gezogen, und diefer Teil trägt auf dem Fries plaftifchen Schmuck . Letzterer füllt auch die Bogenzwickel
und zeichnet den Bogenfchlufsftein aus. Die Gefamthöhe des Triumphbogens beträgt 15,50 m , von welchen

die Attika 4,50 m beanfprucht . Die Attika , die einftmals mit einem Viergefpann gefchmückt war , trägt zwei

Infchriften : nach der Seite des Koloffeums die antike Infchrift zu Ehren des Divus Titus , nach der anderen

Seite eine der Wiederherftellung des Bogens unter Pius VII . gewidmete Infchrift . Der Hauptfchmuck des

Bogens ift auf die Bogenleibung verlegt in eine Höhe , in welcher er mit Erfolg gewürdigt werden kann .

Die beiden Triumphalreliefs rechts und links unterhalb des Kämpfers find das Schönfte und Edelfte der

dekorativen Plaftik der Römer . In diefen Reliefs erfcheinen lebensvolle Modellierung , Flufs der Darftellung ,
edle Behandlung der Gewandung und des Beiwerkes in einem in der römifchen Kunft fonft nicht erreichten

Grade . Das eine Relief zeigt den Kaifer Titus , von der Viktoria bekränzt , auf der Triumphalquadriga ,
deren Roffe von der Roma geführt werden . Ihn begleiten 12 Liktoren , fowie Krieger , Bürger u . f. w.

mit Kränzen und Lorbeerzweigen . Das andere Relief ift das berühmtere ; es ftellt den Triumphzug des

Titus über die Israeliten und die Fortführung der Tempelbeute von Jerufalem mit dem fiebenarmigen
Leuchter dar (Fig . 405 ) . Diefe Reliefs und mit ihnen die römifchen Triumphalreliefs überhaupt find von

6l6 .
Titus -Bogen

zu Rom .
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Philippi zum Gegenflande einer eingehenden Darftellung gemacht worden 326) . Philippi verflicht den
Nachweis , den Urfprung der römifchen Triumphalreliefs aus der Malerei darzuthun und damit ihre Kom -
pofition nach malerifchen Gefichtspunkten und ihre perfpektivifche Behandlung zu erklären . Die Triumphal -

Fig . 399 .
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Triumphbogen zu Benevent .

reliefs der ICaiferzeit find nach ihm deshalb fo malerifch komponiert , weil fie urfprtinglich Gemälde waren ,
Gemälde auf Holz oder auf Leinen , deren Darftellungen die Thaten der Triumphatoren verherrlichten und

326) Siehe : Philippi , A . Ueber die römifchen Triumphalreliefe und ihre Stellung in der Kunftgefchichte . Leipzig 1872.
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die , nachdem fie früher bei den Triumphen felbft an den vorübergehenden Aufbauten als Gelegenheits¬
bilder gedient hatten , dann an den bleibenden Denkmälern der Triumphe in Stein überfetzt wurden .
Philippi geht von dem erden bedeutenderen , in Rom erhaltenen Denkmal der Triumphalfkulptur aus, von

Fig . 400 .
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Afertf -Bogen zu Pompeji 327) .

den Reliefs im Inneren des 7 *V«j -Bogens . »Es id in der That ein dekoratives Prachtdück erden Ranges ,
nicht nur reich an trefflichen Details , ausdrucksvollen Charakterköpfen , würdigen , kräftigen Männergedalten
von vorzüglicher Bewegung und Gewandung , fondern vor allem ein Bild wirklichen Lebens , frifch und

327) Fakf .-Repr . nach : Weichardt , C. Pompeji ror der Zerftörung . Leipzig 1897.
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keck der Natur abgewonnen , wie nur irgend ein Werk hellenifcher Kunlt . tr Und doch wie verichieden
von diefer, befonders durch die Vertiefung der Bildfläche und die Anwendung verfchiedener Relieffchichten

Fig . 401 .
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m&m'•S ŜtTN»r*

:

Porte noire zu Befangon 328) .

vom völligen Hochrelief bis zum zarteften Flachrelief im Hintergründe . Dies haben die römifchen Bild¬
hauer nicht nur malerifch in ihr Werk hineingefühlt , fondern aus der Malerei in die Plaftik übernommen.

328) Fakf .-Repr . nach : Gurlitt , C . Die Baukunft Frankreichs . Dresden 1900 . Taf . r .
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Seit dem Ende des XV. Jahrhunderts vor Chr . ift uns die Ausübung der Wandmalerei durch römifche

Ktinftler , wenn auch nicht gerade die der Malerei hiftorifchen Stils und Inhalts , bezeugt . An den gemalten

Schmuck der Tempel und Hallen reihte fich die leichtere Dekorationsmalerei der Privathaufer und die von

Hellas herübergekommene Sitte , Tafelbilder in die Wände einzulaffen und fie mit der dekorativen Bemalung

der letzteren zu verbinden , welche zur Zeit des Plautus (-J- 184 vor Chr .) in Rom bereits allgemein war .

Durch diefe Ausbreitung der Malerei und die damit Hand in Hand gehende Aufnahme der farbigen

Marmorinkruftation wurde die Skulptur als dekorative Kunft beifeite gefchoben und zugleich dem malerifchen

Stil des Reliefs vorgearbeitet .
Neben diefen Triumphalreliefs befitzt der Bogen noch die prächtige Kaffettierung der Tonne mit

dem Kaifer , von Adlern zu den Göttern getragen , und auf dem etwa 0 ,50 m hohen Fries der beiden Front -

Fig . 402 .
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yamts -Bogen ( Jrco di Giano) zu Rom .

feiten über dem Bogen den auf den Triumphzug folgenden Opferzug : gefchmückte Rinder , Priefter , Opfer¬

diener , Soldaten , der Flufs Jordan u . f. w.

Als einbogige Thore find noch der Bogen des Drufus auf der Via Appia bei

Rom , die mit einer geraden Ueberdeckung verfehene und mit fchönen Skulpturen

gefchmückte Ehrenpforte der Wechsler und Handeltreibenden auf dem Forum

boarium in Rom , neben der Kirche San Giorgio in Velabro , zu nennen , ein fehr

eigenartiges Bauwerk , welches diefe Berufskreife dem Septimius Severus , feiner

Gattin Julia und feinem Sohne Caracalla (.Antoninus) errichteten (nargentarii et

negotiatores boarii «) .
Die Pforte befteht aus Backftein und ift mit Marmorplatten belegt . Ihre bemerkenswertefte Eigen¬

tümlichkeit ift der gerade obere Abfchlufs . Die Gliederung erfolgt durch reich gefchmückte Kompofita -

pilafter . Der alle Flächen überziehende figürliche Schmuck ftellt Opferfcenen dar .
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6i 7.
Zweibogige

Triumphbogen .

Selten find die zweibogigen Pforten ; fie gehen auf das Motiv der Porta
maggiore in Rom (Fig . 406) zurück . Diefe ift das Denkmal der Vollendung zweier
Wafferleitungen , der Aqua Claudia und des Anio novus .

Die beiden Leitungen gehen durch die beiden oberen Attiken . Die Infchriften der drei Attiken
melden , dafs Kaifer Claudius 52 nach Chr . die nach feinem Namen benannte Wafferleitung gründete und
dafs Vefpaßan (71 ) und Titus (81 ) fie wiederherftellten . Die Gliederung ift eine intereffante und wuchtig
monumentale . Die beiden urfprünglich 14 m hohen Thoröffnungen werden getrennt und begrenzt durch
Pfeiler mit kleineren OefFnungen , die durch ruftizierte korinthifche Säulen mit Gebälk und Giebelbedachung
umrahmt find . Das Material ift Travertin . Erft unter Aurelian wurde der Doppelbogen als Teil der

Fig . 403 .

Titus -Bogen auf dem Forum zu Rom .

Stadtmauer benutzt und diente als doppeltes Stadtthor , weshalb er im Mittelalter »grofses « Stadtthor r
major , maggiore , genannt wurde . Der Bogen leitet rechts die Via Labicana , links die Via Praeneflina
durch . 1840 wurde das Thor einer Wiederherftellung unterzogen .

Ganz abweichend , eine unintereffante architektonifche Kompofition ohne Einheit ,
ift die Porta Borfari in Verona , ein zweibogiges Thor aus der fpäteren römifchen
Kaiferzeit , nach einer Infchrift dem Gallienus gewidmet und vielleicht 265 nach Chr .
von feinen Baumeiftern Kleodamos und Athenäos erbaut , aber vielleicht einft ein
Triumphthor . Das Thor hat drei Gefchoffe : im unteren die beiden Thoröffnungen
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mit Giebeln , darüber zwei Gefchoffe mit je fechs Rundbogenöffnungen , umrahmt von
Architektur . Auch der Arco de Leoni in Verona , vielleicht ein noch fpäterer Bau
als die Porta Borfari , ift nicht in die Reihe der eigentlichen römifchen Triumph¬
pforten zu fetzen . Wie weit dem gallo -römifchen Thore zu Langres im franzöfifchen
Departement Obermarne Denkmalcharakter zuzufprechen ift , ftehe dahin . Der
Triumphbogen des Germanicus in Saintes aber , der Hauptftadt des franzöfifchen
Arrondiffements im Departement der Niedercharente , dürfte zu den bedeutenderen
Werken zählen ; denn Mediolanum Santornun war zur Römerzeit eine blühende Stadt
und hatte ein grofses Amphitheater .

yig . 404.

Titus -Bogen auf dem Forum zu Rom.

Die höchfte Entwickelung erfährt der römifche Triumphbogen in den drei-

bogigen Anlagen . Das fchönfte Beifpiel dafür ift der Triumphbogen des Kon-

ftantin in Rom (flehe den Grundrifs in Fig . 395 , fowie Fig . 407 u . 408) . Der
Bogen wurde nach dem Siege bei der Milvifchen Brücke 313 nach Chr . begonnen ;
die Widmung fand 315 bei der Decennaliafeier ftatt , wobei die Vicennalia , die
Feiern nach 20 Jahren , gelobt wurden . Diefem Gelöbnis gibt der Triumphbogen
monumentalen Ausdruck .

Die Widmungsinfchrift an der Attika lautet : »Imp [eratori] Caeffari ] Fl [avio] Conftantino Maximo 1
P [io] Ffelici] Augufto Sfenatus] P [opulus] Q [ue ] R [omanus] jj Quod inftinctu divinitatis , mentis magni-
tudine cum exercitu fuo i( tarn de tyranno quam de omni eius || factione uno tempore iuftis || rempublicam
ultus eft armis I arcum triumphis infignem dicavit . « (Dem Kaifer Flavius Conftantinus , dem GrÖfsten,

618 .
Dreibogige
Anlagen :

Konftantin -
Bogen

zu Rom .
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Frommen , Glücklichen , Erhabenen , widmet Roms Senat und Volk , weil er auf Antrieb der Gottheit und
durch feines Geifies Gröfse mit feinem Heere fowohl am Tyrannen [Maxentius ] als auch an feiner ganzen
Partei zu gleicher Zeit das Vaterland mit gerechten Waffen gerächt hat , diefen Triumphbogen .) Der

Bogen ift von allen römifchen Triumphbogen am beflen erhalten . Er hat drei Durchgänge , deren Tonnen

jedoch nicht kaffettiert find . Der mittlere Durchgang ifl 11 ,50 , die beiden feitlichen find nur 7 , so m hoch .
Die architektonifche Gliederung erfolgt an jeder Seite durch vier freillehende korinthifche Säulen aus
Giallo antico , die auf reich mit Bildhauerarbeiten gefchmückten Poflamenten flehen und über dem ver -

kropften Gebälk 8 Statuen aus phrygifchem Marmor tragen , welche Dacier darflellen . Die Statuen find

1734 ergänzt worden . Sie find aus Trajan 's Zeit und betätigen die Annahme , dafs auch andere bild -
nerifche Schmuckteile des Bogens , insbefondere die Reliefs , aus der Zeit diefes Kaifers , ja ■wahrfcheinlich
von deffen Bogen auf der Via Appia flammen . Dies beflätigt unter anderem auch der auffällige Unter -

Fig . 405 .
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Vom ZzVẑ -Bogen zu Rom .

fchied , der zwifchen den Skulpturen aus der Trajan -Zeit und zwifchen den Arbeiten aus der Zeit des

Konflantin herrfcht . Vom Denkmal Trajan 's flammen die 8 rechteckigen Platten der Attika mit

Darflellungen aus der öffentlichen Wirkfamkeit des Kaifers Trajan . Auch die beiden Reliefs der Kurz¬
feiten der Attika , fowie die beiden Darflellungen im mittleren Durchgang , die zufammen einen fortlaufenden
Fries mit dem Kampf der Römer gegen die Dacier bilden , find in gleicher Weife Kunflwerke der Zeit
des Trajan , wie die acht Medaillonreliefs mit Darflellungen aus dem Privatleben des Kaifers , die
über den Seitendurchgängen eingelaffen find . Die Gruppe von Bildwerken , die auf die Trajanifche Zeit
zurückgehen und die in Kompofition und Bewegung zu dem Schönften der römifchen Kunfl gehören , er¬
heben fich weit über die Darflellungen , mit welchen der Bogen in der Zeit Konftantin 's gefchmückt wurde .
So find namentlich die Friefe über den Seitendurchgängen mit Scenen aus den Heerzügen des Konftantin
rohe Werke einer verfallenden Kunfl . Der Bogen war über den Dacierfiguren wohl ehemals mit Trophäen
und über dem Hauptbogen mit einer Quadriga bereichert .
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Der Triumphbogen des Septimius Severns auf dem Forum in Rom (Fig . 409 6 ig .

u . 410) wurde 203 nach Chr . zu Ehren des Kaifers und feiner Söhne Caracalla Inum^ _
bo?en

und Geta zur Feier der Siege über die Parther , Araber und Adiabener erbaut . SepUmius

Der Bogen hat drei kaffettierte Durchgänge , einen gröfseren Haupt - und zwei kleinere

Nebenbogen .
Da der Bogen erheblich (2,65 bis 3,50 m) über der Fläche des Forums liegt , fo führen Stufen zu

den Eingängen empor . Beim mittleren Durchgang fand zur Ermöglichung der Durchfahrt eine Sand -

anfchüttung ftatt . Die architektonifche Gliederung erfolgt auch hier durch korinthifche Säulen auf Pofta -

menten mit Relieffchmuck . Da die Infchriften der Attika durchlaufen , fo trugen die Säulen keine

Figuren , fondern wohl niedrige Trophäen als Bekrönung . Die Säulen find aus prokonefifchem , die übrigen

Teile des Bogens mit Ausnahme des Unterbaues , der aus Travertin befiehl , aus pentelifchem Marmor . Auf

der Attika ftanden einfl das bronzene Sechsgefpann mit der fieggekrönten Statue des Kaifers , fowie viel -

Fig . 406 .
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leicht noch Reiter - und Standfiguren . Die Reliefs mit Kriegs - und Triumphfcenen zeigen bereits den ftarken

Niedergang der plaftifchen Kunft und weifen dem Bogen , obwohl er früher entftand wie der Triumphbogen

des Konßantin , feine künftlerifche Stellung fpäter an als diefem , deffen plaftifcher Hauptfchmuck , wie

erwähnt , aus der Zeit des Trajan flammt . Der Bogen ift 28 111hoch und 25 m breit .

Auf nichtitalienifchem Boden hat die römifche Kunft der Kaiferzeit gleich - 620 .

falls eine Reihe höchft bemerkenswerter Triumphbogen hervorgebracht . Von ihnen Tnum Pbb°sen

fchliefst fich der Triumphbogen zu Orange in Grundgeftalt und ornamentaler Aus - Orange,

fchmückung den bedeutendften römifchen Werken am meiften an . Orange , im franzö-

fifchen Departement Vauclufe in der Rhoneebene , ift das alte Araufio im nar-

bonenfifchen Gallien , wo die Römer bereits früh hinkamen und Julius Caefar eine

römifche Kolonie begründete . Der ftark befchädigte , aber noch aufrechte Bogen

(fiehe den Grundrifs in Fig . 394, fowie Fig . 411 ) hat drei Durchgänge , weicht aber

in feinem übrigen Aufbau ftark von den Bogen des Mutterlandes ab .
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Die Gliederung erfolgt durch korinthifche Dreiviertelfäulen , über welchen Verkröpfungen mit Ver¬

dachungen durchgeführt wurden . Der ornamentale plaftifche Schmuck in den Flächen des Bogens über¬

wiegt den figürlichen , der hauptfächlich in vollrunden Gruppen der in zwei Abfätzen übereinander auf¬

gebauten Attika beftanden haben wird .

Fig . 409 .

Fig . 410 .

Triumphbogen

Septimius Severus

Rom .
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Ein fchönes Ehrenthor mit drei Durchgängen , trefflich erhalten , ift zu Timgad ,
im nördlichen Afrika , aufgedeckt worden (Fig . 412 u . 413) .

Timgad , im Altertum Thamugadi (Thamutuda , Thamugas und Tamugada ) genannt , liegt im
Departement Conftantine , nicht weit vom alten Lambeffa , und war das Standquartier der berühmten

Ö2I.
Tra/an -Bogen

za
Timgad .
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Ö22.
Römifcher

Triumphbogen
zu Reims .

dritten Legion . Die von Trajan im Jahre ioo erbaute Stadt hatte eine Blütezeit von 4 ^ 2 Jahrhunderten
durchlebt , als Belifar Nordafrika eroberte . Die Siege des byzantinifchen Feldherrn führten zu Thaten ,
die an das Verfahren der Ruffen im Jahre 1812 erinnern ; denn die eingeborene maurifche Bevölkerung
verwüftete die Felder und zerftörte die Städte , damit die Eroberer fich nicht im Lande feftfetzen könnten .

Da ift auch Thamugadi zu Grunde gegangen und hat dann unter dem Schlamm , den die Regengüffe von

den Bergen herabfpülten , unter dem Sande , den der Scirocco herbeitrug , länger als zwölf Jahrhunderte

verborgen gelegen . So wurde das afrikanifche Pompeji uns erhalten . Ein Triumphbogen mit drei Thoren >
der mit Säulen und mit Statuen gefchmückt ift , fteht noch faft ganz aufrecht . Seine Formen erinnern etwa

an die römifche Architektur von Palmyra . Der Aufbau ift der der römifchen Triumphpforten mit dem

Unterfchied , dafs über den Nebenpforten Oeffnungen find und die korinthifchen Säulen durch Verkröpfungen
und gefchwungene Verdachungen zu Rifaliten zufammengezogen wurden , die den Hauptbogen feitlich

begrenzen . Auf dem Forum von Timgad ftand ein Tempel des Sieges , und es befanden fich hier in

Reihen aufgeftellte Poftamente , auf welchen die Bildfäulen der Kaifer und berühmter Männer geftanden haben .

Fig . 411 *
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Triumphbogen zu Orange .

Am Wertende der jetzigen Rue Hem'i IV . in Reims fteht ein reicher römifcher
Triumphbogen mit drei gewölbten Durchgängen (Fig . 414 ) , deffen Entftehungszeit
wohl in das III . bis IV . Jahrhundert nach Chr . zu fetzen ift.

Er heifst Porte de Mars und ift mit ungleich gröfserem Aufwande angelegt als alle übrigen Triumph¬

bogen ; denn einmal find die drei Durchgänge faft gleich grofs , und zweitens find fie durch fo breite Mauer¬

pfeiler voneinander getrennt , dafs diefe Pfeiler durch korinthifche Doppelftellungen mit architektonifch

gegliederten und mit Ornament gefchmückten Zwifchenflächen gegliedert werden mufsten . Die Reliefs

ftellten die Monate dar ; nur heben derfelben find noch erhalten ; die übrigen fehlen in gleicher Weife

wie das Hauptgefims und die Attika .

Die Triumphpforte , des Mars in Reims ift wohl die bedeutendfte der fpät-
römifchen Werke , die über alle die Gebiete zerftreut find , auf welche die Römer
ihre Eroberungen ausdehnten . Denn das erfte , was fie nach der Kolonifation eines
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neuen Gebietes thaten , das war die Anlage von Foren , Tempeln und Triumph¬
bogen als Zeichen ihrer Macht . In den frühchriftlichen und in den Zeiten der

Fig . 412.

* ****

Fig - 413-

Tra/an - Bogen zu Timgad (Nordafrika )

i 1«

Völkerwanderung waren die fittlichen Anfchauungen über die Lebensverhältniffe fo
verändert , dafs an die Errichtung derartiger Werke nicht gedacht werden konnte .
Auch das Mittelalter kannte fie nicht .
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623.
Moderner

Ruhm .

Erft als die Renaiffance einzog und fich auf die Antike ftützte , kamen fie
wieder auf. Burckhardt fchrieb in feiner » Kultur der Renaiffance in Italien « ein
eigenes Kapitel : » Der moderne Ruhm . « Es bauen » die Poeten -Philologen an
einem allgemeinen Pantheon des Weltruhms ; fie fchreiben Sammelwerke : von be¬
rühmten Männern , von berühmten Frauen , oft in unmittelbarer Abhängigkeit von Corn.
Nepos, Pfeudo-Sueton, Valerius Maximus , Plutarch (Muliemm virtuies) Hieronymus
Cde viris illußribus ) u . f. w . Oder fie dichten von vifionären Triumphzügen
und idealen oiympifchen Verfammlungen , Petrarca namentlich in feinem Trionfo
della fama , Boccaccio in feiner Amorofa vifione , mit Hunderten von Namen , wo¬
von mindeftens drei Vierteile dem Altertum , die übrigen dem Mittelalter ange¬
hören . « Die Entwickelung führte im Gefolge davon zur Nachahmung der antiken
Triumphzüge , Man lebte fo im Altertum , dafs felbft die Gedanken des Chriften-

Fig . 414.
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Römifcher Triumphbogen zu Reims ( Porte de Mars) .

tums mit antiken Erinnerungen verfchmolzen wurden . Savonarola ftellt in feinem
» Triumph des Kreuzes « Chriftus auf einen Triumphwagen . Häufiger als diefe geift-
lichen Trionfi waren die weltlichen nach dem unmittelbaren Vorbilde eines römifchen
Imperatorenzuges . Die Gelegenheit des Einzuges wirklich fiegreicher Eroberer bot
fich häufiger in den Hauptftädten der italienifchen Herrfchaften , und wenn auch
Francesco Sforza 1450 bei feinem Einzug in Mailand den Triumphwagen ausfchlug ,
fo bediente fich Alfonfo der Grofse desfelben bei feinem Einzug in Neapel ( 1443 ) ,
enthielt fich aber des Lorbeerkranzes . »Im übrigen war Alfonfo ’s Zug (durch eine
Mauerbrefche und dann durch die Stadt bis zum Dom) ein wunderfames Gemifch
von antiken , allegorifchen und rein poffierlichen Beftandteilen . Der von vier weifsen
Pferden gezogene Wagen , auf welchem er thronend fafs , war gewaltig hoch und
ganz vergoldet ; zwanzig Patrizier trugen die Stangen des Baldachins von Goldftoff,
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625 .
Triumphpforte
für Karl V.

zu
Brügge .

Gebälkes befindet fich die Infchrift : *Alphons, lpanifcher , fizilifcber, italifcher König , der Fromme , Gnädige ,
Unbefiegte. « Das zweite Gefchofs zeigt eine reiche figürliche Darftellung : die Verherrlichung des Triumph¬
zuges des Königs mit den Volksvertretern , der Geiftlichkeit , der Mufik, mit dem König auf dem Triumph¬
wagen, dem Gefolge. Das dritte Gefchofs ift durch eine jonifche Doppelfäulenftellung gegliedert , vor welcher
Figuren flehen . Es zeigt einen grofsen , tiefen Bogen, der heute leer ift. Das darüber folgende niedrige
Gefchofs ift durch korinthifche Pilafter in vier Nifchenfelder geteilt ; die Nifchen enthalten die allegorifchen
Figuren je einer Regententugend . Ein fegmentförmiges Tympanon mit liegenden Flufsgöttern fchliefst den
Bogen ab . Diefes Tympanon ift dem übrigen gegenüber fremd und ein fpäterer Zufatz des Giovanni da
Nola . Ueber dem Tympanon ftehen die verftümmelten Statuen der Heiligen Michael, Antonius und Sebaftian.

In der Bogenleibung befinden fich treffliche , im malerifchen Reliefftil komponierte Bronzereliefs

Fig . 416.

Triumphbogen des Alfons von Aragonien
im Caftel Nuovo zu Neapel .
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vom Jahre 1462 , von Guglielmo Monaco und Ifaia von Pifa , Werke zur Verherrlichung der Kriege des
Königs Ferdinand I . gegen die Barone (Fig . 417) .

2 ) Triumphbogen als Feftdekoration .
Dem dauernden Triumphbogen geht häufig der Triumphbogen als Feftdekora¬

tion voran . Vielleicht hat letztere von Italien ihren Ausgang genommen , wo fie bei
ihrem Aufkommen , etwa im XV . Jahrhundert , zunächft im leichten Gerüftftil aus¬
gebildet wurde , der erft mit dem Eintritt in die Hochrenaiffance und die Barock -
kunft in die fchwereren Formen überging , die fich dem aus Stein gefügten Werke
nähern .
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Als Kaifer Karl V. als Kronprinz feinen Einzug in Brügge hielt , wurde
ihm eine Triumphpforte errichtet , welche aus zwei Pfeilern beftand , deren vordere
Fläche mit einem zierlichen Ornament aus Putten und Laubwerk , im Charakter
der niederländifchen Renaiffance , gefchmückt war . Zwifchen Aftragal und Kapitell

Fig . 417 .
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Relief am Triumphbogen des Alfonfo von Aragona im Caftel Nuovo zu Neapel .

diefer Pfeiler waren Wappen aufgefetzt . Zwifchen die Pfeiler fpannte fich ein

Stichbogen , mit Medaillenköpfen und Laubgehängen geziert , und auf dem das

Ganze abdeckenden geraden Gebälk Rand in der Mitte eine vafenartige Bekrönung ,
während auf den beiden Enden figürliche Darftellungen : ein Krieger im Kampf mit

einem Drachen und ein Krieger im Kampf mit einem Löwen , in der ungefähren
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T riumphbogen
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Anordnung des Akroterienfchmucks die Umrifslinie belebten . Das ganze Werk war
in den Formen der niederländifchen Frührenaiffance gehalten .

Im Gegenfatz dazu Fand eine Ehrenpforte in Brügge 1515 , aus dem
gleichen Anlaffe errichtet , welche im mittelalterlichen Thorburgenftil gehalten war.
Das Burgthor beftand gewiflermafsen aus drei zufammengerückten fechseckigen

Fig . 418 .

ARCVSTHU-IPPC!
POSTtRIOp,

'eriiL .

VaVvw' L TI .

Triumphbogen für Philipp II .
Nach Gevaerts (1635).

Türmen mit terraffenartiger Abftufung und Zinnen , die mit Pofaunenbläfern belebt
waren . Der mittlere Turm war an Umfang der bedeutendere ; ihn krönte ein von
zwei Löwen gehaltenes mächtiges Wappenfchild von Spanien .

In Lyon war beim Einzug Heinrich II . im Jahre 1548 ein zweibogiger
Triumphbogen errichtet , der mit einem Doppelbrunnen , die Flüffe Rhone und
Saone darftellend , in Verbindung gebracht war .
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Eine Triumphpforte aus zwei gleichen Bogen wurde errichtet , als . Hein¬
rich II . im Jahre 1549 in Paris einzog . Die Bogen waren durch korinthifche
Säulen und ein reich verziertes Gebälk umrahmt . Vor der mittleren Säule in der

Hauptachfe des Bogens fafs die Lutetia . Die Endfäulen waren durch fackelhaltende

Sphinxe , das Ganze durch das Ehewappen Heinrich II . und der Katharina von
Medici, von weiblichen Figuren begleitet , bekrönt .

Fig . 419 .

Nachahmung der Triumphpforte des Kaifers Mathias ( 1612) in Nürnberg
auf der Landesausftellung zu Nürnberg 1896.

—-Hx.

«fr » Im

Der Maler Otto Venius (1556 — 1634) entwarf für den Einzug des Erzherzogs
Albrecht und der Erzherzogin Ifabella 1599 in Antwerpen einen Triumphbogen ganz
im Stil der Spätrenaiffance . Nach Yfendyck bildete derfelbe ein im Rundbogen
überdecktes Thor , durch eine korinthifche Säulenftellung mit Figurennifche feitlich

eingefafst ; darüber erhob fich ein abgeftufter Aufbau in mehreren Gefchoffen , mit

einem allegorifchen Bild gefchmückt und bekrönt von einer Nifche mit einer fitzen¬

den Kaiferfigur.
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627.
Triumphbogen

im
Ornamentftich .

Jacopo Taiti , genannt Sanfovino , entwarf für den Einzug Leo X . in Florenz
( 1514) Triumphbogen und wurde dadurch in weiteren Kreifen bekannt .

Albrecht Dürer zeichnete den Triumphbogen für Kaifer Maximilian und gab ihn in
den Jahren 1522 und 1523 in einer Veröffentlichung von 92 Tafeln in Holzfchnitt heraus .

Rubens trat mit feiner reichen Phantafie an die Spitze der niederländifchen
Feftdekoration ; die Stiche des Theodor van Tulden enthalten zahlreiche feiner glän¬zenden Entwürfe . In Antwerpen war in diefem Sinne Sebaftian Slodtz ( 1655— 1726)

Fig . 420 .
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Nürnberger Triumphbogen für den Kaifer Leopold aus dem Jahre 1658 .

thätig -
, auch ein von Gafpard de Craijer ( 1584— 1669) im Jahre 1636 errichteter

Triumphbogen , fowie die Feftdekorationen des Jacob Colin zum Einzuge KaiferKarl VI. in Gent ( 1717 ) gehören hierher . Hielt fich indeffen Rubens immer nochin mafsvollen , von architektonifchen Erwägungen gezogenen Grenzen , fo gingnach ihm das zunehmende raufchende Fortiffimo der Barockkunft auch mehr aufdie Tagesdekoration über . Der Triumphbogen zum Fefte der heil . Gudula inBrüffel, den P . de Cafmeyer 1717 herausgab , ähnlicher Feftfchmuck , welchen JeanThibauti ^ i ^ entwarf und in Brüffel ausführte , fowie der wenige Jahre fpäter ( 1739 )
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von Hans van der Heijden aus Amfterdam entworfene Feftfchmuck vertreten die
reichere Auffaffung. Mit welchem überquellenden Reichtum die Feftdekorationen
hier betrieben wurden , möge ein Ornamentftich (Fig . 418) mit einem Triumphbogen
für Philipp II . nach Gevaerts 1635 zeigen.

Auch Deutfchland liefs es bei den Feftaufzügen und Ehrenpforten diefer Zeit
an fchmückendem Reichtum nicht fehlen, wie die Ehrenpforte des Kaifers Mathias
in Nürnberg 1612 (Fig . 419) und der im Motiv faft übereinftimmende Nürnberger
Triumphbogen für Kaifer Leopold aus dem Jahre 1658 zeigt (Fig . 420) . Auch Leon¬
hard Chriftoph Sturm ( 1669 — 1729 ) widmete fleh der Feftdekoration und zeichnete
Entwürfe für Ehrenpforten zum Einzug König Friedrich I . in Frankfurt a . O .

Die franzöfifchen Ornamentftecher haben fich viel und in glücklicher Weife
mit dem Triumphbogen befchäftigt . In
Fig . 421 ift ein Beifpiel von Ducerceau
( .Androuet, 1510 — 84) , in Fig . 422 u . 423 find
zwei Beifpiele des fruchtbaren Meifters Daniel
Marot ( 1660 — 1710 ) gegeben : das Beifpiel
der franzöfifchen Renaiffance ein einfacher
Bogen mit korinthifcher Säulenftellung und
graziöfer Attika , die beiden Beifpiele der
Barockkunft mit allem dem raufchenden De¬
korationswerk , über welches das XVII . und
XVIII . Jahrhundert in Frankreich verfügten .

Aus Italien , wo der Gebrauch , bei
Feftzügen auf der Strafse Triumphpforten
zu errichten , am früheften geübt wurde , kam
er auch nach Wien . Seit dem XV . Jahr¬
hundert waren die Städte Italiens Zeugen
glänzender mythologifch - hiftorifcher Auf¬
züge ; Wien folgte dem Beifpiel hauptfäch -
lich , wenn der Kaifer von der Wahl und
Krönung in Wien feinen Einzug hielt oder
eine kaiferliche Braut feftlich empfangen
werden follte . Im Feftzug (Pompa) ent¬
falteten Stadtobrigkeit und Bürgerfchaft
allen Glanz. Das Hauptmotiv der bei

folchen Anläffen errichteten Ehrenpforten waren die an das Karyatiden - oder
Telamonenmotiv erinnernden Riefenfiguren , welche dem Formenkreis der füdlän-
difchen Prachtarchitekturen entnommen waren und an die Gefangenen des Michel¬

angelo anknüpften .
» An diefem Orth « , meint Johann Wagner von Wagenfels, ein gleichzeitiger

Cnronift , » fchicke es fich nicht übel , der zwei künftlichen Triumph -Porten , fo im

Jahre 1690 bei dem prächtigen Einzuge Ihrer Kön . Majeftät , der felber vor dem

Crönungs - Tag aus dem Reich Siegprangend zurückkommen , von dem Kunft - und
Sinnreichen Herrn Fifcher mit Verwunderung der gantzen Welt allhier feind auf¬

gerichtet worden , mit mehreren zu gedenken . « Auf den Einzug Jofef ' s wurden
zwei Medaillen gefchlagen , die der Bildhauer Joh . Ignaz Bendel modellierte ; fie

tragen Abbildungen der beiden Ehrenpforten . Der kleinere Triumphbogen wurde

Fig . 421 .

Ducerceati s Entwurf für eine Triumphpforte .

628.
Triumphbogen

zu Wien .
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von den fremden Niederlägern , d . h . Handelsleuten , errichtet , auf dem Stock -im-
Eifenplatz , der gröfsere vom Wiener Magiftrat .

Nach 7/̂ -329) hat der eine Portalbau drei Durchgänge im Rundbogen , der mittlere Bogen über die
anderen herausgehoben und zu beiden Seiten von einer jonifchen Säule flankiert . Die Seitenflügel neben der
Hauptöflhung werden von gewaltigen Poftamenten gebildet , durch deren Mittelaclife die Nebenthore führen.
Neben den Seitenöffnungen fteht wieder je eine jonifche Säule. Auf den grofsen Poftamenten fteigt rechts
und links eine hohe Spiralfäule nach dem Vorbild der 7V <z/<m -Säule frei empor , die Windungen mit er¬
habenem Bildwerk gefchmückt ; auf dem toskanifchen Kapitell fteht eine Statue . Den Fufs der Säulen
verdecken für Infchriften beftimmte Velamina (Tücher , Felle , Vliefse) . Neben jedem diefer Gegenftände 33°)
fitzt an den Seiten eine Figur . Hinter den Säulen zieht die Attika durch die ganze Breite des Baues.
Auf dem verkröpften Gebälke befinden fleh die Figuren zweier Gefangener. Die Brüftung der Attika wird
durch Draperien malerifch verhüllt . An den Enden der Attika flehen wieder je zwei Statuen . Der Aufbau
in der Mitte über dem grofsen Bogen ift in zwei niedrigen Abftufungen gedacht , in deren Mitte fleh eine
Cartouche befindet . Auf dem Gebälk fitzen wieder gefeffelte Geftalten ; in der Mitte aber ragt eine ge¬
waltige Weltkugel empor , auf welcher Figuren und Wolken fleh befinden. Der Avers der Medaille
trägt die Infchrift : Leopoldo Mag. Eleonorae Aug. Jofepho . Glor . MDCXC . Die Worte des Reverfes
lauten : Arcum Hunc Triumphalem Negotiatores Privilegati Ex : Tranei Pofuerunt . Hier ift alfo das Motiv
des dreithorigen römifchen Triumphbogens verbunden mit demjenigen der römifchen Ehrenfäule und mit
dem Motiv der Weltkugel.

Der gröfsere Triumphbogen übertrifft den erfteren bei weitem ; ihm lag gleichfalls der Gedanke
des Ä '

onflantin-'Rogtns zu Grunde , der aber reiner , mächtiger und klarer zum Ausdruck kam, weil Fifcher
hier keine Verfluche mit Spiralfäulen und fonftigen fremden Motiven machte . Er gab der römifchen Ur¬
form nur über der Attika einen Mittelaufbau . Mittel- und Seitenportale flehen zwifchen gekuppelten
Säulenpaaren korinthifcher Ordnung , fo dafs die Faffade durch vier Säulenpaare gegliedert war. Sie haben
gleiche Höhe und flehen auf Poftamenten , deren Höhe von den Nebenthoren nur wenig überragt wird ,während der Hauptbogen zu impofanter Wölbung emporfteigt . Der Mittelteil des Triumphbogens hat im
Grundrifs eine gröfsere Tiefenbemeffung erhalten wie die Seitenteile ; der Uebergang zu diefen wird durch
eine einwärts gefchwungene Linie vermittelt . Im Intercolumnium der Säulenpaare neben dem Haupt¬
eingange befinden fleh unten eine flehende Figur , oben eine Nifche mit Statue . Das Gebälk trägt eine
Baluftrade . Auf den Seitenflügeln find über den Thoren Infchrifttafeln , darüber Nifchen mit Figuren .Auch die Attika ift mit Figuren befetzt ; die Thorleibungen zeigen gleichfalls bildnerifchen Schmuck. In
der Mitte der Attika befindet fleh eine von vier bäumenden Rolfen gezogene Quadriga mit Wagenlenker ,über den Seitenteilen Trophäengruppen , lieber die Quadriga erhebt fleh noch ein Aufbau , der durch vier
Hermen-Karyatiden als Stützen gegliedert ift. Das über den Stützen lagernde Gebälk ift in der Mitte
bogenförmig gefchwungen , feitlich horizontal. Diefer Aufbau ift durch eine reiche Gruppe von Figuren
gekrönt . Die Reversinfchrift der diefe Triumphpforte darftellenden Medaille (gleichfalls von Bendel model¬
liert) lautet : Leopoldo Magno Eleonorae Auguftae Jofepho Gloriofo S. P . Q . Viennensis Arcum Hunc
Triumphalem Pofuit . MDCXC.

Um den Eindruck diefer Ehrenpforten in der damaligen Zeit richtig zu
würdigen , ift es nötig , ihre Umgebung zu berückfichtigen . In den mittelalterlichen ,
engen Strafsen ftanden noch nicht die ftolzen Adelspaläfte , die fich erft in den
nächften Jahrzehnten durch die Kunft Fifcher s , Hildebrand ' s und anderer hier er¬
heben füllten . Auch die kirchlichen Prachtgebäude waren nur ganz vereinzelt fchon
errichtet . Das kleine , gotifche Haus mit fchmaler Front und fpitzem Giebel be-
herrfchte die fchmale Gaffe , und nur hie und da wurde der mittelalterlich enge
Charakter durch ein gröfser angelegtes Renaiffancehaus unterbrochen . Diefer Gegen-
fatz mufste die Wirkung der in fchwungvollftem Barock errichteten Triumphpforten
wefentlich fteigern .

Diefe aus dem Gegenfatz hervorgehende Wirkung war auch noch bei dem
1699 von Fifcher von Erlach in Wien errichteten Triumphbogen vorhanden . Am
24 . Februar diefes Jahres fand der feierliche Einzug des neuvermählten Kaifers

329) Siehe : Fischer von Erlach , a . a . O ., S . 157.
330) Welcher Gegenftände ? Ilg ift in der Befchreibung architektonifcher Werke oft etwas unklar .
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629 .
Franzöfifche

Triumph¬
pforten .

Jofef I . und feiner Gemahlin , der Prinzeffin Amalia Wilhelmine von Braunfchweig-
Lüneburg , ftatt . Fifcher ?, Auftrag befland in einer » Triumphs -Pforte , welche zu
Wien von denen Herrn Niederlägern dafelbft zum Einzuge und zum Beylager Seiner
Weiland Kayf . Maj . Jofephi I . Ao . 1699 erbauet worden « 331) .

Fuhrmann , ein Schriftfleller aus der erften Hälfte des XVIII . Jahrhunderts , lagt : »Drey unvergleich¬
lich treffliche Triumph -Bögen gaben dem Geflehte ein grofses Vergnügen . « Zwei derfelben find mit Sicher¬
heit auf Fifcher von Erlach zurückzuführen. Von der Ehrenpforte der Niederläger ift eine Abbildung
vorhanden , welche Delfenbach für Fifcher 's » Entwurf einer hiftorifchen Architektur « nach einer Zeichnung
Fifcher '% geftochen hat . Die Pforte nimmt, nach llg , die ganze Breite der Strafseein ; ihr Unterbau ift an
den Ecken von korinthifchen Säulen auf hohen Poftamenten begrenzt . Zwilchen den Säulen fteht auf einer
Konfole je eine weibliche Statue . Die Pforte hat drei Durchgänge : zwei kleinere feitliche mit gerader
Ueberdeckung und einen mittleren grofseren mit Korbbogen . Ueber den Seiteneingängen befinden fich
Reliefs. Zwei männliche Karyatiden ftützen zwifchen dem Haupt - und den Nebeneingängen das Gebälk .
Eine Cartouche über dem Korbbogen , von Ruhmesgöttern mit Pofaunen, die in den Bogenzwickeln fchweben,
gehalten , ftellt das Urteil des Paris dar . Ein durchbrochenes Geländer , mit weiblichen Geftalten mit
Kränzen auf den Ecken und mit Adlern mit ausgebreiteten Flügeln in der Mitte , krönt den unteren Teil
des Triumphthores , das im Grundrifs konkav gefchwungen ift , fo dafs die Seitenteile vortreten . Den
oberen Teil des Thores bildet ein kreisrunder , offener Tempel , der auf zwölf kannelierten korinthifchen
Säulen ruht und von welchem nach beiden Seiten Flügel auslaufen , die von Eckfäulen getragen werden .
Ueber dem reich ornamentierten Architrav des Tempels erhebt fich eine Flachkuppel ; die Flügel haben
flache Dächer . Die Kuppel wird von einer fitzenden weiblichen Figur bekrönt , die Flügelbauten von zehn
flehenden weiblichen Figuren . In den Intercolumnien der Säulen flehen gleichfalls Figuren . In der mitt¬
leren breiteften Oeffnung ift der kaiferliche Bräutigam als Cäfar zu Pferde , von Strahlen umgeben , dar-
geftellt ; vor ihm flehen Mars und Minerva. In der Kompofition herrfchte im Gegenfatz zu den anderen
Schöpfungen Fifcher % von Erlach das malerifche Element mit einer Hinneigung zum Stile der Galli-
Bibiena vor.

Eine Erläuterung findet der feflliche Aufwand in dem Umftand , dafs der mit grofsen Hoffnungen
begrüfste junge Jofef als der öfterreichifche t>Roi foleil « betrachtet wurde . Darauf deutet auch ein Diftichon
auf einer Anficht des Schloffes Schönbrunn hin :

Sol Ubi Romanus Curis Percurrerit Orbem,
Hoc Pulchro Feffos Fonte Relaxat Equos.

Hier ift der fchmeichelnde Vergleich Jofef ’s mit dem Sonnengotte , der feine müden Rolfe im
»fchönen Brunnen« erfrifcht , gezogen.

3 ) Dauernde Bauten der Spätrenaiffance
und der neueren Zeit .

Die Porte St . -Denis zu Paris gehört zu der Gruppe jener Triumphbogen , welche
durch einen fchlichteren architektonifchen Grundgedanken von den römifchen und
den fpäteren Triumphpforten abweichen . Sie wurde 1671 —72 auf Koften der Stadt
von Francois Blondei ( 1618 —86) zum Andenken an die Siege in Flandern und in
der Franche - Comte errichtet . Fig . 424 enthebt uns einer weiteren Befchreibung des
intereffanten Thores mit den Bildhauerarbeiten von Girardon , das Gurlitt vielleicht
etwas zu kühl beurteilt , wenn er es » nüchtern und akademifch « nennt . Er fteht
hier offenbar unter der Gegenwirkung der überfchwenglichen Beurteilung , welche
der Abbe Laugier über das Thor gibt , von welchem er fagt , » es gäbe nichts Majeftäti-
fcheres als die überragende Gröfse und den fchönen Aufbau feines im Halbkreis ge-
fchloffenen Bogens , nichts Richtigeres als die ihn begleitenden Ornamente , nichts
Männlicheres und Kräftigeres als die Figuren und Reliefs , nichts beffer Gezeichnetes
und nichts von ftolzerer Linie als fein abfchliefsendes Gefims« 882) .

331) Siebe Fifcher ' s Entwurf einer hiftorifchen Architektur , Buch IV , Tai . i .
332) Siehe : Gurlitt , S . 158.
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Schon vor der Errichtung der Porte St . -Denis war Blondei mit ähnlichen Bauten
befchäftigt . Im Jahre 1665 bereits errichtete er in Verbindung mit einer Brücke über
die Charente bei Saintes einen Triumphbogen und vergröfserte 1672 den für Hein¬
rich II . am Ende der Rue St . -Anloine in Paris erbauten , fpäter wieder abgetragenen

Fig . 424 .

Porte St .-Denis zu Paris .
Arch . : Frangois Blondel ; Bildh . : Girardoti .
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Triumphbogen . Die Stelle des Bogens war an der heutigen Place de la Baßille .
Die Arbeit Blondel ’s befchränkte fich darauf , unter möglichfter Schonung des älteren
Werkes des Clement Metezeau mit den Skulpturen des Jean Goujeon , der mittleren
Hauptöffnung an jeder Seite eine Nebenöffnung anzugliedern .
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630 .
Denkmalthore

zu Wien ,
Madrid und

Stettin .

In diefer Zeit , zu Anfang der fiebziger Jahre , erfolgte der wohl in ähnlichem
Sinne gehaltene Umbau der fchon 1792 wieder abgetragenen Porte St . -Bernard am
Boulevard St . - Germain, eines Thorbaues mit zwei Oeffnungen . Die in diefe Gruppe
noch gehörige Porte St . -Martin , die 1674 aus Anlafs der endgültigen Eroberung
der Franche -Comte errichtet wurde , entwarf ein Schüler Blondei 's : Pierre Bullet .
Sie hat eine grofse Mittel- und zwei kleinere Seitenöffnungen . Franfois Girardon
aus Troyes ( 1627 — 1715 ) begann die Bildhauerarbeiten an der Porte St . -Denis in
Paris , die von Michel Augier fortgefetzt wurden . Martin van den Bogaerd , genannt
Desjardins (geb . zu Breda 1640, geft . 1694), arbeitete einen Teil der Basreliefs an der
Porte St . -Martin in Paris . Im gleichen Jahre errichtete Blondei zu Ehren Ludwig XIV .
ein Thor mit zwei Bogen auf dem Quai St . -Bernard in Paris ; Tuby fchmückte
es mit Basreliefs. Aehnlich wie die Porte St . -Martin in Paris ift der gleichfalls
Ludwig XIV . gewidmete Triumphbogen in Montpellier , jedoch beffer in den Verhält -
niffen . Lebrun entwarf einen Triumphbogen für die Place Dauphine in Paris und
erinnerte dabei an Vorbilder des Rubens, indem er zu beiden Seiten des Thores Doppel¬
hermen , darüber ein Bild in barockem Rahmen anordnete und das Ganze durch eine
von einem Genius überragte Pyramide bekrönte . Neu war der Gedanke eines Triumph¬
bogens bei St . -Gervais ; diefer wurde von einem Felskegel bekrönt , auf welchem
Apoll und die Mufen zwifchen Palmen , alles in naturaliftifcher Plaftik dargeftellt ,
erfchienen 33s) . Gurlitt 3Si) berichtet über einen Triumphbogen nach Entwürfen
von Perrault , der 1670 zu Ehren Ludwig XIV . und zum Andenken an feine Siege
über die Niederlande auf der Place du träne in Paris errichtet wurde , aber fchon
1716 wieder dem Abbruch verfiel , da er nur teilweife aus Stein , gröfstenteils aus
Gips errichtet war.

»Der Bogen übertraf in den Mafsen alle römilchen . Die drei Durchläffe waren nach Vorbild des
Konflantin -Bogens angeordnet . Grofse korinthifche Säulenpaare flankierten fie . Ueber diefen war das
Gefims verkröpft , darüber an Stelle der Statuen breite Trophäen mit gefeffelten Kriegern aufgeftellt . Die
Attika fchmückten Reliefs und die Infchrifttafel . Reliefs befanden fich auch über den Seitenthoren ; in
den Interkolumnien wie am Louvre mit Bandwerk angeheftete Medaillons . Aber der gerade Abfchlufs
durch die Attika widerfprach doch dem Empfinden der Zeit . Perrault fetzte ein mächtiges Piedeftal über
denfelben , welches die Reiterftatue des Königs trug . So fliegen die Verhältniffe wieder in das Mächtige .
Das ganze Denkmal war 58,30 m hoch und 54,60 m breit und dabei gewifs höchfl wirkungsvoll .«

Den römifchen Triumphpforten , insbefondere dem Triumphbogen des Konftantin ,
entfprechen in der Auffaffung auch der Triumphbogen , welchen der lothringifche
Architekt Jean Nicolas Jadot ( 1710—61 ) für den nach Toskana überfiedelten Herzog
Franz III . von Lothringen 335

) im Jahre 1745 an der Porta San Gallo zu Florenz er¬
richtete 336 ) , und der von Emmanuel Here de Corny ( 1705 — 62 ) errichtete Triumph¬
bogen der Place Stanislaus in Nancy . Einen verwandten architektonifchen Grund¬
gedanken zeigt auch die Porte Stanislaus in Nancy von Claude Nicolas Mique ( 1714 — 83 ) .

Im Jahre 1712 fchuf der in Genua am 14 . November 1668 von deutfchen
Eltern geborene Architekt Johann Lukas von Hildebrand einen monumentalen Ein¬
fahrtsbogen unter der Reichskanzlei vom Michaelerplatz in Wien in den inneren Burg¬
hof. Der fchöne Bogen wurde 1728 wegen des Baues der neuen Reichskanzlei
durch Fifcher von Erlach wieder abgeriffen . Das Thor verherrlichte das Andenken

333) Siehe : Gurlitt , a . a . O .
33b Ebendaf .
335) Ebendaf . fügt Gurlitt hinzu , der Bogen fei für den Einzug Fra ,7iz / ., des Gemahls der Maria Thereßa %er-

richtet worden .
338) Abgebildet ebendaf ., S . 273 .
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an den Einzug Karl III . von Spanien , der als Kaifer Karl VI. feinen Einzug in
die Hofburg hielt . Die nördliche Seite des Thores war reich gefchmückt , die füd -
liche weniger reich . Die Infchriften verfafste G . A . Heraeus . Ausführliche Nach¬
richten finden fich über das Thor im Wiener Diarium vom Jahre 1712 .

Im Jahre 1778 wurde unter der Regierung Karl III . vom italienifchen Archi¬
tekten Francisco Salatini , einem Schüler Vanvitellis , das Thor von Alcalä in Madrid
erbaut , ein Prunkthor mit drei rundbogigen mittleren und zwei wagrecht abgedeckten
feitlichen Durchgängen , ftark gegliedert durch jonifche Dreiviertelfäulen , in der Attika
der Seitenteile mit Trophäen und Putten gefchmückt , im mittleren Teil durch einen
Aufbau mit Infchrifttafel ausgezeichnet 337 ) . Das Thor ftellt fich als ein Beifpiel
des fchon unter Fernando VI. ( 1746 — 59) beginnenden Neuklaffizismus dar , der
unter dem Stiefbruder Fernandos , unter Carlos III . , zur vollen Herrfchaft bei An¬
lehnung der ihn ausübenden italienifchen Künftler an Palladio und Vignola gelangte .

Zwei Thore in Stettin : das » Berliner Thor « und das » Königsthor « (Fig . 425
bis 427 33S ) , verdanken einem gemeinfamen Ereignis ihre Entftehung . Der 1719 ab-
gefchloffene Friede von Stockholm gab König Friedrich Wilhelm I . von Preufsen
den freien Befitz von Stettin und Alt -Vorpommern . Als ein Denkmal diefer Befitz-
ergreifung und zugleich zum Ausbau der Stadt liefs er die beiden Thore errichten .

Die lateinifche Infchrift des Berliner Thores fagt auf deutfch : »Friedrich Wilhelm , König von
Preufsen , hat das Herzogtum Stettin , das den Brandenburgifchen Kurfürften abgetreten , den Herzogen von
Pommern als Lehen wieder gegeben , fpäter durch das Verhängnis an die Schweden gekommen war , durch

richtigen Vertrag und für richtiges Geld bis zur Peene gekauft , erworben und wiedergewonnen im Jahre
1719 und hat das Brandenburger Thor erbauen laffen . « Es hiefs früher fo , um gegen Schweden die

brandenburgifchen Erbanfprüche zu betonen , wurde aber feit 1740 Berliner Thor genannt . Der äufsere
Teil des Thores wurde 1725 — 26 , der innere Teil erft 1740 unter Friedrich dem Grofsen fertiggeftellt .
Lieber den Urheber des Entwurfes ift nichts bekannt . Als Bildhauer der äufseren Seite wird Damafl in
Berlin , als derjenige der inneren Seite Meyer genannt . Das Aufsenportal des Thores ift reich und kraft¬
voll in der Ornamentation des Barocks , mit unzweifelhaften holländifchen Anklängen gehalten , das Innen -

portal einfacher . Die Thore bildeten ehemals einen Teil der Feftungswerke ; heute find fie von aller

Umgebung losgelofte Denkmäler . Die Nifche der Innenfeite füllt heute eine Brunnengruppe von R . Felder¬

hoff in Berlin . Das Denkmal und fein reicher Trophäenfehmuck waren ehemals reich vergoldet .
Das Königsthor wurde in den Jahren 1726 — 27 erbaut . Als Architekt wird Gerhard Cornelius

de Walrave , als Bildhauer Da ??iaft genannt . Das Thor ift edler in feinen Verhältniffen und reicher und

gleichmäfsiger in feinem ornamentalen Schmuck . Diefer verteilt fich auf die Füllungen zwifchen den
dorifchen Pilaftern , auf das Feld über der Durchgangsöffnung , auf die ganze Attika und auf die Trophäen¬

gruppen auf derfelben . Auch hier klingt ftark der Einflufs der damaligen antikifierenden niederländifchen
Bildnerei durch . Fig . 426 zeigt die reichere Innenfeite . Auf der Aufsenfeite findet fich an Stelle des

königlichen Namenszuges der fchwarze Adler , und in den Feldern der Attika lagern die Geftalten von
Mars und Herkules . Beide Thore find glückliche Werke der Dekorationsarchitektur des erften Viertels
des XVIII . Jahrhunderts .

Zwei Thore in Potsdam tragen in ausgefprochener Weife den Charakter des
Triumphthores . Das einfachere und ältere ift das 17S2 durch Joh . Boumann den
Aelteren ausgeführte » Berliner Thor « ; es hat einen mittleren Durchgang von 3,50 m
lichter Weite , welcher an der Aufsenfeite beiderfeits von einem Paar korinthifcher
Säulen eingerahmt ift . Ueber den Säulen ftehen auf einer Attika vier Figuren in
Rüftung , nebft dem verzierten Schlufsftein Werke des Bildhauers Heymüller . Die
innere Seite zeigt eine Gliederung ohne Säulen . Das » Brandenburger Thor « , 1 77°
durch Georg Chr . Unger erbaut , ift ungleich reicher (Fig . 428) . Es ift nach Manger

337) Siehe : Ebe , G . Die Schmuckformen der Monumentalbauten aus allen Stilepochen etc . Teil VI : Spätrenaiflance .
Berlin 1897. S . 910 .

338) Fakf.-Repr . nach : Blätter f. Arch. u . Kunflhdwk.

631 .
Denkmalthore
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Potsdam.
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eine »Nachahmung des Trajanifchen Triumphbogens zu Rom « . Gleich dem Berliner
Thor waren an dasfelbe niedrigere Seitenteile angebaut , die heute entfernt find, fo
dafs das Thor frei fleht . Das Thor erreicht bis Oberkante Attika eine Höhe von
15 m ; die Durchfahrt ift 5 m breit . Die Innenfeite des Thores wurde durch Karl

Fig . 426 .
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Königsthor zu Stettin .
Innenfeite.

v. Gonlard entworfen ; die Trophäen an diefer Seite find von Senne und Wählers.
Die figürlichen Darftellungen in den Bogenzwickeln der Aufsenfeite find von Gerrin ,
die Zierungen der Attika von Jenner .

Ein Jahr nach feiner Krönung als Kaifer hatte Napoleon I . den Sieg bei Aufter - $3»-
litz erfochten und die Koalition , die fich gegen ihn gebildet hatte , gefprengt . Bei paris ,

c’ *
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feiner Rückkehr nach Paris fchuf er als bleibende Erinnerungszeichen an feine fieg-
reichen Unternehmungen die Vendome -Säule, den Are de / ’Etoile , und den Triumph¬
bogen auf dem Karuffell -Platz im Hofe der Tuilerien . An Stelle des Are de / ’Etoile
follte urfprünglich ein Denkmal in Form einer Pyramide errichtet werden ; der Ge-

Fig . 427 .
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Berliner Thor zu Stettin .
Innenfeite 338).

danke wurde aber zu Gunften eines Triumphbogens verlaffen . Um feine Geftaltung
kämpften zwei Architekten miteinander : Raymond , ein Anhänger der Baukunft des
Palladio , der eine dreibogige Triumphpforte mit ftatuenbekrönter freier Säulengliede¬
rung fchaffen wollte , und Chalgrin , ein Klaffizift , welcher ein Denkmal mit einem
Bogen und grofsen Flächen zur Darftellung der Gefchichte der Republik und des



Kaiferreiches und ihrer Siege vorfchlug . Sowohl über die Form des Denkmales wie
auch über feinen Platz gingen die Meinungen weit auseinander . Eine Kommiffion
von Architekten kam zu keinem Ergebnis , fo dafs nach der einen Lesart Napoleon
felbft eingriff, die Barriere de Chaillot, den heutigen Rond-Point de l 'Etoile als Platz
und den Entwurf von Chalgrin als P' orm des Denkmales beftimmte , während nach
einer anderen Annahme Fontaine die Entfcheidung herbeigeführt habe . Die gröfsere
Wahrfcheinlichkeit der Annahme neigt zu Gunften des Einfluffes Napoleons , und
wenn er thatfächlich der mafsgebende war , fo mufs die Sicherheit bewundert werden,

Fig . 428 .

Brandenburger Thor zu Potsdam .
Arch . : Georg Chr . Unger .

mit welcher er den in jeder Beziehung geeigneten Platz wählte und mit der er die
auf eine weite Fernwirkung berechnete Form des Denkmales beftimmte . Allen

gegenteiligen Meinungen gegenüber möchte ich der Anficht Ausdruck geben , dafs
keine andere Bogenform dem Denkmal die gleich günftige Fern - und Nahwirkung
gefichert haben würde , wie der grandiofe Einbogen mit den mächtigen Pfeilern . Das
Urteil Lübke s : » Es ift eine fchwerfällige, ungegliederte Maffe , klotzartig aufragend ,
ohne Beziehung zum Verkehr des Lebens , da das Motiv des Thores nur als Vor¬
wand benutzt ift , um auf grofsen Mauerflächen die Gloire des Kaiferreiches ausbreiten
zu können, « ift durchaus zu verwerfen .

Handbuch der Architektur . IV . 8, b . U
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Es war Chalgrin nicht befchieden , das Denkmal , deffen Gründungsarbeiten er
noch überwachen konnte , zu vollenden . Nach feinem 1811 erfolgten Tode leitete

Fig . 429.

Are de Triomphe de VEtoile zu Paris .
Arch . : Chalgrin ] Bildh . : Rude i Cortoi , Etex u . a .
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die Arbeiten fein Bauführer Gouft \ fie fchritten aber fo langfam vorwärts , dafs bei
Napoleon ’s Sturz das Denkmal nur wenig über den Erdboden hervorragte und
erft 1836 , jedoch genau nach Ckalgrin ' s Plänen , vollendet wurde . Ludwig Philipp
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liefs den Bau durch Blouel » zur Ehre der franzöfifchen Armee in Spanien und des

Herzogs von Angouleme<!. vollenden . Die Koften des Baues werden mit gegen
io Mill . Franken angegeben (Fig . 429) .

Das Bauwerk ift 49 m hoch und 45 *n breit . Seine Tiefe ift 22 m ; fie ift gegeben durch die Durch¬

dringung feitlicher Durchgänge . Die grofse Bogenöffnung ift 14 ,eo m breit und 29 ,20 m hoch ; die feitlichen

Bogenöffnungen find 8,45 m breit und 16 ,00 m hoch . Zu beiden Seiten des grofsen Hauptbogens wurden

an beiden Hauptfronten lebhaft bewegte Gruppen unter Anlehnung an die "Wandfläche aufgeftellt , und

zwar in unferer Abbildung rechts eine Gruppe von Rüde mit der Darftellung des Abmarfches der republi -

kanifchen Truppen 1792 zur Verteidigung des Vaterlandes unter dem Gefang der Marfeillaife, ein Werk ,

ausgezeichnet durch leidenfchaftliche Bewegung und durch die Durchdringung des antiken Stilgefühles mit

dem modernen Naturalismus. Im Relief darüber ift der Tod des Generals Marceau bei Altenkirchen von

Lemaire dargeftellt . Die linke Gruppe ift eine Apotheofe Napoleon’s von Cortot und hält fleh in viel

zahmeren Grenzen wie das kühne Werk Rüde 's . Darüber gelangte zur Darftellung die Gefangennahme

Fig . 430 .

Are de Triompke du Carrozifel 339) .
Arch . : Percier is“ Fontaine .
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des Pafchas von Rumelien durch General Murat nach der Schlacht von Abukir von Seurre . Auf der

Gegenfeite des Thores flehen zwei Gruppen von Etex \ der Widerftand des franzöfifchen Volkes gegen

die Verbündeten 1814 und der Friede von 1815 . Die Füllungen darüber zeigen die Erftürmung der Brücke

von Arcole und die Einnahme von Alexandria , beide von Feuckeres. Den Raum über den beiden Seiten¬

thoren fchmückte Marochetti mit den Darftellungen der Schlacht bei Jemappes und der Schlacht von Aufter-

litz . Der Fries des Hauptgefimfes ftellt Ausmarfch und Rückkehr des franzöfifchen Heeres von Brun ,

Jacquot , Laitie und Bude dar . Auf den Schilden der Attika find die Namen der bedeutendften Siege der

Republik und Napoleon’s verzeichnet , im Inneren die Namen der Heerführer der Republik und des Kaifer -

reiches bis Napoleon III . Siegesgöttinnen in Basrelief von Bofio , Valcher, Debay und Efpercieux verzeichnen

die Namen . Eine 14 m hohe Gruppe von Falguieres : Frankreich auf einer Quadriga , das Vorurteil und

den Irrtum vernichtend , krönt den Bogen.

Der Are de Triompke du Carroufel (Fig . 430) wurde durch Napoleon I . zur Ver¬

herrlichung feiner Siege von 1805 und 1806 durch Percier und Fontaine zu errichten

339) Fakf .-R.epr . nach : Dumas , F . G . Paris . Ses vues , places , monmnents , theätres . Paris 1889.



724

633-
Triumphbog «

in
Rufsland .

befohlen . Der Bogen follte Are dlAufterlitz heifsen , geht aber ftets nur unter dem
genannten Namen.

Er ift eine um 1/z verkleinerte Nachbildung des Bogens des Septimius Severus in Rom und 14 ,60 m
breit , 19 ,50 m hoch und 6,65 m tief . Seine Maffenverhältniffe find für den grofsen Platz zu klein . Fontaine
wollte den Platz durch eine mittlere Gebäudegruppe teilen ; Napoleon jedoch entfehied fich für den unge¬
teilten Platz mit den Worten : »Was grofs ift , ift immer fchön ; ich kann mich nicht entfchliefsen , einen
Platz in zwei Teile zu teilen , deffen Hauptreiz ja gerade die Gröfse fein foll . « Der Bogen befitzt drei
Durchgänge und ift durch korinthifche Säulen aus rotem Marmor mit Bafen und Kapitellen aus Bronze
gegliedert . Die Säulen tragen über dem verkröpften Gebälk vor der Attika Soldatenfiguren aus Marmor .
Die vier Reliefs über den kleinen Durchgängen ftellen dar : Schlacht bei Aufterlitz , Kapitulation des öfter -
reichifchen Generals Mack bei Ulm , Friedensfchlufs zu Tilfit und Einzug in München . An den Schmal¬
feiten gelangten zur Darftellung der Einzug in Wien und der Friedensfchlufs zu Prefsburg . Früher ftand
auf dem Triumphbogen die Quadriga (die vier Pferde ) des Lyßppos , welche ATapoleon von der Markus¬
kirche in Venedig nach Paris überführen liefs . Auf dem Triumphwagen follte feine eigene Statue im
Imperatorenkoftüm aufgeftellt werden . Napoleon aber liebte nicht das Vorftellen des Perfönlichen in diefer
Weife , fo dafs die Statue im Louvre aufgeftellt wurde und der Wagen leer blieb . Dies veranlafste den
Parifer Sarkasmus zu der Infchrift , die fich eines Nachts auf dem Bogen fand : A Napoleon — le char
Vattend ( le charlatan ) ! Nach 1814 , als die vier Rolfe wieder nach Venedig zurückgebracht waren , wurde
unter Ludwig XVIII . ein von Bofio modelliertes Viergefpann »Die Reftauration «- aufgeftellt .

Bei feiner dauernden Abhängigkeit vom Weften ift auch Rufsland dem Vor¬
gehen der wefteuropäifchen Länder gefolgt und hat den Triumphbogen bei fich ein¬
geführt . Die an den wenigen Werken jedoch zur Anwendung gelangte Kunft fleht
durchgehends auf der Stufe , auf der mit geringen Ausnahmen alles in Rufsland fleht ,
was nicht auf unmittelbare weltliche Einführung zurückzuführen ift.

Unter die Triumphbogen diefer Art ift z . B . der 22,50 m breite » Generalftabs¬
bogen « in St . Petersburg zu rechnen . Er ift ein Teil des grofsen Generalftabs¬
gebäudes , das unter Nikolaus I . errichtet wurde.

Der Bogen hat breite , gedrückte Verhältniffe . Ueber einem Sockel erhebt fich ein niedriges Quader -
gefchofs , auf dem die Archivolte auffetzt . Zu den Seiten des kaffettierten Bogens tragen je zwei korinthifche
Säulen , zwifchen welchen fich Standbilder und Wappen befinden , das Konfolengebälk . Die Bogenzwickel
enthalten geflügelte Genien . Vor den Pfeilern des Untergefchoffes ftehen Trophäengruppen . Ueber dem
Hauptgefims erhebt fich eine Attika , auf ihr ein Sechsgefpann mit der Siegesgöttin , von zwei Kriegern
rechts und links geführt .

Der Narwa ’fche Triumphbogen in St . Petersburg (die Triumphalnaja worotd)
fteht an der nach Riga führenden Strafse , an der Stelle , an welcher fich vordem
ein hölzerner Triumphbogen befand , der 1815 zum Einzuge Alexander / . errichtet
wurde . Der neue Triumphbogen wurde 1834 nach den Plänen von StaJJow aus
Granit errichtet . Neben dem einzigen grofsen Bogen befindet fich rechts und links
eine korinthifche Doppelftellung mit weitem Interkolumnium , in welchem die Statuen
altruffifcher Krieger ftehen . Vor der mit Infchriften gefchmückten Attika ftehen Engel -
geftalten . Auf der Attika erhebt fich ein lebhaft bewegtes Sechsgefpann von Clodt.

Die » Moskauer Triumphpforte « in St . Petersburg wurde in den Jahren 1833 —39
nach Stafj ’ow s Plänen zur Erinnerung an die in Perfien , der Türkei und Polen
geführten Feldzüge errichtet . Sie befteht aus zwölf dorifchen Säulen , die ein Gebälk
mit Basreliefs, Engelgeftalten darftellend , tragen .

Auch Moskau befitzt zwei Triumphpforten : den Triumphbogen , welcher die
Stadt nach dem Petrowskij -Park hin abfchliefst , und die » Rote Pforte « .

Letztere ftellt einen wenig gefchmackvollen Triumphbogen mit drei Thoren dar , von deffen roter
Grundfarbe die weifsen Säulen und Ornamente grell abftechen . Die Reliefs und die vergoldete Bronze -
ftatue des Ruhmes , welche die Pforte krönt , follen die Erinnerung an die Kaiferin Elifabeth Petrowna
lebendig erhalten , in deren Krönungsjahr die Pforte 1742 auf Koften der Moskauer Kaufmannfchaft er¬
richtet wurde .
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Zwei Thore der Neuzeit verlaffen die römifche Ueberlieferung und knüpfen
an die griechifche Kunft an : das Brandenburger Thor in Berlin und die Propyläen

Fig . 431 -
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Aufsenfeite .

Brandenburger Thor zu Berlin.
Arch . : Karl Gotthard Langhaus ; Bildh . : Gottfried Schadow .

634 -
Brandenburger

Thor
zu Berlin .

in München . Karl Gotthard Langhaus ( 1733 — 1808 ) und Gottfried Schadow ( 1764
bis 1850) waren die Schöpfer des einen , Leo v. Klenze ( 1784— 1864) und Ludwig
Schwanthaler ( 1802 —48) die Schöpfer des anderen Thores .
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Das Brandenburger Thor in Berlin (Fig . 431 u . 432) trat an die Stelle eines
älteren Thorbaues am Quarre , dem heutigen Parifer Platz , der 1734 erbaut wurde .
Er wurde 1788 abgebrochen , um dem Neubau Platz zu machen . Diefer wurde in
den Jahren 1789—93 mit einem Koftenaufwande von mehr als einer halben Million
Mark errichtet .

Die heutige Anfchauung hat die kritifche Stellung zur künftlerifchen Bedeutung von Langhaus
wefentlich geändert . Namentlich der Gegenfatz , in dem Schadow fich zu ihm befand , und aus welchem
heraus die Beurteilung des Meifters in Schadow's »Kunftwerke und Kunftanfichten « 340) ftattfand , hat die
Bedeutung von Langhaus zu fchmälern veriucht . Wenn Schadow fchrieb : »War es Mifstrauen gegen eigene
Ideen oder Bequemlichkeit , genug , Langhaus entlehnte gern . Auf feinen Reifen hatte er feine Mappen
gefüllt und eine Wiederholung anerkannter Meifterwerke dünkte ihm ficherer als neue Originale « ; fo geht
diefes Urteil angefichts des Brandenburger Thores unbedingt zu weit . Mag er Eklektiker von grofser
Gewandtheit gewefen fein und mag er das Werk des Le Roi über Athen noch fo eifrig ftudiert und den

Fig . 433 «

Freigelegtes Brandenburger Thor zu Berlin.
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Gedanken für fein neues Thor den Propyläen in Athen entlehnt haben , es fleckt in der wefentlich ver¬
änderten Ausführung und in der feinen Anpaffung an die Verhältniffe des Platzes noch fo viel eigene
künfllerifche Geflaltungskraft , dafs Schadow1s Beurteilung ihre Berechtigung verliert und Langhaus zu den
bedeutendften Architekten Berlins am Ausgange des XVIII . Jahrhunderts gezählt werden mufs . Ifl die
künfllerifche Grofsthat , die er hier leiftete , durch fpätere , etwa durch den bedeutendften , durch Schinkel,
übertroffen worden ?

Das Bauwerk ift 62,5o m breit und ll,oo m tief . Es hat fünf Durchfahrten : eine mittlere von 5,65 m
Breite und je zwei feitliche von 8,so m Breite . Die Durchfahrten find durch gefchloffene Querwände von¬
einander getrennt . Je fechs dorifche Säulen von 14 ^ Höhe auf jeder Seite , in Profilierung und Verhältnissen
wefentlich von den antiken Vorbildern abweichend , tragen ein dreiteiliges Triglyphengebälk , auf welchem
eine Attika ruht . Die Attika ift über dem mittleren Durchgang vorgezogen und zu einem Poftament mit
Stufenbau für das Siegesgefpann von Schadow gebildet . Die Quadriga wurde von “Jury und Köhler in
Potsdam in Kupfer getrieben und follte vergoldet werden . Die Vergoldung jedoch unterblieb infolge der
Einholung eines Gutachtens der Akademie der Künfte . Durch die Entführung der Siegesgöttin nach Paris
1807 und durch ihre Wiederaufftellung im Jahre 1814 wurde das Thor in der Erinnerung des Volkes ein
Denkmal der Befreiungskriege . Der ornamentale Schmuck ift auf das Poftament des Viergefpannes , auf

310) Berlin 1849 .
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die Metopen des Hauptgefimfes und auf die teilenden Querwände verteilt . Dem Thor zur Seite , in den
Parifer Platz vorgezogen und eng an die den Platz umfäumenden Gebäude angefchloffen , find niedrigere
dorifche Bauten mit Giebeln , welche den Mafsftab des Hauptthores in glücklicher Weife fteigern . Zwei

ähnliche Anbauten lagen auf der Seite nach dem Tiergarten , umfchloffen einen inneren Hof und waren
nach aufsen durch Pilafter gegliedert . Sie wurden , nachdem die Mauer gefallen war , welche die Stadt

umgab und in welcher der Bau das Thor war , 1868 durch Strack in der heutigen Weife umgebaut .

Neuerdings haben fich Beftrebungen geltend gemacht , die feitlichen Anbauten
mit den anfchliefsenden Häufern des Parifer Platzes ganz zu entfernen , um das
Thor nach Fig . 433 freizulegen und feitliche Durchblicke zu den vor dem Thor

aufgeftellten Denkmälern zu fchaffen, ein Gedanke , der die Wirkung von Thor und
Platz auf das fchwerfte beeinträchtigen müfste.

Die Propyläen in München (Fig . 434 u . 435 ) bilden den mittleren der drei g35.
grofsen Monumentalbauten , aus welchen König Ludwig I . den Königsplatz fchuf. Propyläen

Ludwig , welcher Byron in Italien gekannt hatte und das lebhaftefte Intereffe am München,
griechifchen Befreiungskämpfe nahm , veranlafste ihre Errichtung zum Gedächtnis

an den griechifchen Unabhängigkeitskampf . Jedoch ein halbes Jahrhundert liegt
zwifchen dem erften Gedanken zur Glyptothek und der Vollendung der Propyläen .
So fpiegeln fich im Königsplatz nicht nur das künftlerifche Bekenntnis feines könig¬
lichen Bauherrn , fein grofses Wollen und feine grofse Gefinnung wieder , die unbeirrt

von den Jünglingsjahren bis ins Greifenalter angehalten haben , fondern er enthält
auch das Lebenswerk feines Architekten Leo v . Klenze.

Denn mit der Glyptothek begann er diefes Lebenswerk ; an ihr reifte fein Können , und mit

dem Bau der Propyläen fchlofs es kurz vor feinem Lebensende ab . Die Glyptothek wurde durch Klenze

in den Jahren 1816— 30 erbaut ; fie zeigt jonifchen Stil . Ihr gegenüber entfland durch Ziebland — 1845

vollendet — das Kunftausftellungsgebäude ; die Propyläen wurden 1846 begonnen und 1862 vollendet . Am

Tage nach der Einweihung (30 . Oktober 1862) zog König Otto von Griechenland (f 1867) in München

wieder ein. Das Thor befleht aus drei Teilen : aus dem dorifchen , fechsfäuligen Mittelbau , mit jonifchem

innerem Ausbau , und den feitlichen hochgezogenen Flügelbauten ; letztere für den Wagenverkehr , die

Mittelöffnung für den Fufsgängerverkehr . Das Material des Thores ift Marmor ; es ift geziert mit plafti .

fchen Darftellungen aus dem griechifchen Befreiungskämpfe und der Regierung Otto I . von Griechenland

von Schwanthaler und Jof . Schefzky.

Neben der Baugruppe des Königsplatzes befitzt München eine zweite in fich 636 ,
gefchloffene Baugruppe monumentalen Gepräges : die Ludwigsftrafse . Siegesthor

Die erfte Hälfte des vorigen Jahrhunderts war für Münchens architektonifche Ausgeftaltung eine München

wichtige Periode ; in diefer Zeit nahm es die Phyfiognomie an , die ihm wohl für immer fein charakte -

riftifches Gepräge verleihen wird . Schon 1816 war mit dem Abtragen der Mauern und Thore zwifchen

der Reüdenz und der Theatinerkirche (Schwabingerthor ) und dem Ausfällen der Wallgräben begonnen

worden , und zwei Jahre fpäter ftand im Entwurf bereits der gerade Strafsenzug gegen Norden feft , der

feit dem 8 . Auguft 1822 die Bezeichnung »Ludwigsftrafse« führt . König Ludwig / . , damals noch Kron¬

prinz , verlieh ihr durch feine Bauten den Eindruck einer Via triumf halte ; das Kriegsminifterium , von Leo

v . Klenze 1821 — 30 erbaut , mit feiner offenen Bogenhalle machte den Anfang. Die Ludwigskirche von

Fr . v . Gärtner , zu der am 25 . Auguft 1829 der Grundftein gelegt wurde , folgte , und die Gruppe der

Univerfität fchlofs die Strafse ab.

König Ludwig hatte fchon bei Gelegenheit feines erften Aufenthaltes in Rom

den Gedanken gefafst , einender römifchen Triumphbogen nachbilden zu laffen ; die

Ludwigsftrafse bot zur Aufftellung die paffendfte Gelegenheit . Fr . v . Gärtner , der am

eigentlichen Südende der Strafse in der Feldherrnhalle nach dem Vorbilde der

Loggia dei Lanzi in Florenz einen wirkungsvollen Abfchlufs gegen die Altftadt

bereits gefchaffen hatte , erhielt den Auftrag , ein gleiches im Norden zu thun . Er

legte feinem Entwürfe die Formen des Konftantin -Bogens in Rom zu Grunde und

fand hierfür die Zuftimmung Ludwig ' s . .
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Am 12 . Oktober 1843 wurde unter Hinweis auf die Erhebung Deutfchlands gegen Napoleon I . , an
die fich mit dem Vertrage von Ried am 8 . Oktober 1813 auch Bayern angefchloffen hatte , feierlich der

Fig . 434-
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Fig . 435-

1 :

Propyläen zu München .
Arch . : Leo v . Klenze .

Grundftein zu dem Prachtthore gelegt . Fr . v . Gärtner erlebte indes die Vollendung nicht mehr ; er ftarb
am 21 . April 1847 , Eduard Metzger führte das Werk zu Ende . Johann Martin v . Wagner , ein



7 29

in Rom lebender Bildhauer und Archäologe , hatte die Entwürfe und kleinen Modelle zu den Bildhauer¬

arbeiten geliefert . Als man jedoch daranging , fie in die erforderliche Grofse zu übertragen , ergab fich

die Notwendigkeit vielfacher Aenderungen . So verlieh Friedrich Brugger der Figur der Bavaria auf dem

Siegeswagen mehr Realiflik und Leben , und Joh . Halbig fhat das gleiche mit dem Löwengefpann ;
auch Leeb , Schöpf , Wiedemann , Landberg und Sanguinetti verfuchten , die ftark akademifchen Viktorien

und Reliefs mit mehr Leben zu erfüllen .

Fig . 436 .

Siegesthor zu München .

Arch . : Fr . v . Gärtner u . Eduard Metzger ; Bildh . : Johann Martin v . IVagner , Friedrich Brugger u . a .
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Im Herbft 1850 war das Thor (Fig . 436 ) bis auf die bekrönende Bronzegruppe fertig . Von

diefer felbft waren erft zwei der mächtigen Löwen gegoffen , nachdem der Gufs des erften Löwen mifs -

glückt war . Obwohl alfo das fymbolifche Siegesgefpann noch fehlte , entfchlofs man fich dennoch zur

feierlichen Einweihung am 15 . Oktober , dem Geburtstag der regierenden Königin Marie und dem

Namenstag der Königin Therefe , Gemahlin König Ludwig I .
Mit einem Koflenaufwand von 420 580 Gulden war das Siegesthor erbaut worden . Die Skulpturen
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kofteten 111380 Gulden , wovon Wagner 20000 für die Modelle erhielt ; 31021 Gulden wurden für den
ornamentalen Schmuck verausgabt , und 68000 Gulden kofteten das Modell und der Erzgufs der Quadriga,
die erft zwei Jahre fpäter , 1852 , auf dem Siegesthor aufgeftellt wurde.

637 . Aus London feien zwei Triumphbogen erwähnt . Zunächft der marmorne
^

zTiTondoT
11 Triumphbogen am Cumberland - Gate des Hydepark , welchen Georg IV . urfprünglich

Fig . 437-

»Marble Arch« vor dem Buckingham-Palaft zu London .

& $
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für 80000 £ am Eingang zum Buckingham -Palaft errichtete (Fig . 437) und welcher
1851 , nach Vollendung des Erweiterungsbaues des Palaftes , durch Blore an diefe
Stelle verfetzt wurde.

Modell für die Quadriga auf dem Thorweg am Hydepark -Corner zu London .
Bildh . : M . C. Wyatt .

Ein zweiter Triumphbogen war der Greenpark - Bogen des Hydepark , der 1846
errichtet , jedoch bereits 1853 wieder abgebrochen und auf Conflitution Hill in
London wieder aufgebaut wurde . Der Bogen hat eine Oeffnung mit einer korinthi -
fchen Doppelfäulenftellung . Seine Quadriga ift von Adrian Jones .

Die Form eines Triumphbogens mit drei Durchgängen zeigt auch der Thor¬
weg am Hydepark -Corner in London , der 1828 nach Burton s Plänen errichtet wurde .



Seine Reliefs find Nachbildungen der Elgm -Mzrb \es \ den Entwurf einer Quadriga
für ihn von dem Bildhauer M . C. Wyatt gibt Fig . 438 wieder.

Erwähnt fei noch , dafs bei dem im Jahre 1901 ftattgehabten Wettbewerb um
ein Viktoria-Denkmal zu London zwei hervorragende Entwürfe einen Triumphbogen
vorgefehen hatten : derjenige von Dr . Rowand Anderfon und jener von Erneft George ,
erfterer ein- , letzterer fünfbogig . Die unten genannte Zeitfchrift 841) bringt die be¬
treffenden Abbildungen .

Es kann nicht überrafchen , dafs bei feiner Abhängigkeit von der alten Kultur

Europas auch Amerika den Triumphbogen in feinen Denkmälerfchatz aufnahm.
638 .

Triumphbogen
in Nordamerika .

Fig - 439 - Fig . 44° -

Triumphbogen zu Brooklyn 342) .
Arch . : John H . Duncan \ Bildh . : Frederick IV, Macmormics .

-

Der Gedächtnisbogen für Leland Stanford , welcher von den Architekten

Shepley, Rutan & Coolidge anfchliefsend an die Gebäude der Stanford -Univerfität

zu Palo Alto in Kalifornien 1898 — 99 errichtet wurde , ift ein Bogen von gefchloffener
Maffe , aus gelbem San Jofe -Sandftein erbaut , über deffen einziger Oeffnung ein

gegen 3,5 0 m hoher Fries mit der Darftellung des Fortfehrittes der Zivilifation in

England den Mauerkörper umzieht . Ein florentinifches vorgekragtes Bogengefims
fchliefst den in der Maffe an den Are de / ’Etoile in Paris erinnernden Bogen ab.

341) Builder 1901, Nov . 16 u . 23 .
342) Fakf .-Repr . nach : American architect 1901, Dez . 14.
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639-
Friedensbogen

zu
Mailand .

Der Gedächtnisbogen ift 26 ,2 o m hoch und 26 , ro m breit ; die Rundbogenöffnung allein
hat 13,40 m Weite und bis zum Scheitel 14,30 m Höhe 343 ).

Unzweifelhaft auf das Vorbild des Are de l 'Etoile in Paris geht der Triumph¬
bogen zurück , welcher in Brooklyn nach den Entwürfen des Architekten John
H . Duncan und des Bildhauers Frederick W. Macmortnics zum Gedächtnis der » Ver¬
teidiger der nordamerikanifchen Union während der Jahre 1861 —65 « errichtet wurde
(Fig . 439 u . 440) . Die Verschmelzung des Poftaments des Leopardi in Venedig
mit dem Bogen ift keine glückliche .

Fig . 441 .
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Triumphbogen der Weltausftellung zu Chicago 344) .
Arch . : Charles B , Atwocd .

Wenn auch nicht zu den Dauerbauten , fo doch auch nicht für rafch vorüber¬
gehende Zwecke diente der Triumphbogen , welcher auf der Weltausftellung zu
Chicago von Charles B . Atwood errichtet worden ift (Fig . 441 ) .

Vielleicht die bedeutendste Nachahmung eines antiken Triumphbogens ift der
Friedensbogen in Mailand (Arco della Pace) an der Porta Sempione (Fig . 442),
zugleich ein treffendes Beifpiel für den Uebergang einer Augenblicksdekoration in

343) Siehe : American arckiiect 1899, 4. Febr .
344) Fakf .-Repr , nach : American arckiiect .
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ein monumentales Denkmal . Der Bogen wurde im Jahre 1806 auf Veranlaffung
der Municipalität von Mailand als Augenblicksdekoration aus Holz errichtet , als
Prinz Beauharnais mit feiner Gemahlin Amalie von Bayern die Lombardei als Vize-

Fig . 442 .

Friedensthor ( Arco della Pace) zu Mailand 315) .
Aren . : Luigi Cagnola \ Bildh . : Marchefi , Monti u . a .

WMsgZ . •

■** h

»•««'ÜIS”-'-'am «

t. *

Nt . Y

C ZZi**■ssa5iS ■«

mpMi ppi
äilü | iiiiHilffliiliiiisäiiiirt !!

• i* 5aaag »6aBg »gBpaj

aa5c»gaggta&3

könig beherrfchte . Der Bogen gefiel fo , dafs befchloffen wurde , ihn in Marmor
zu übertragen . Er wurde nach den Entwürfen von Luigi Cagnola von Mailand
mit einem Aufwande von 4 Milk Lire in den Jahren 1807 ff. erbaut .

Fakf .-Repr . nach : Durch ganz Italien . Zürich 1901.
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Der Bogen hat nach dem Vorbild des Triumphbogens des Konßanün in Rom drei Durchgänge ;
die korinthifchen Säulen neben den Nebendurchgängen find verkröpft und mit dem Gebälk vorgezogen,
fo dafs dasfelbe auf der Stadtfeite die allegorifchen Flufsfiguren Po und Teffin als Hauptflüffe der Lom¬
bardei (von Cacciatoriß auf der Aufsenfeite die Hauptflüffe Venetiens , Etfch und Tagliamento , trägt . Die
Reliefs über den kleinen Bogen der Vorderfeite ftellen dar : Rheinübergang , Stiftung des lombardo-vene-
tianifchen Königreiches , Einnahme von Lyon , fämtlich von Marchefi ; ferner Schlacht von Kulm von Monti,
Einzug Franzi , in Mailand 1825 von Cacciatori und Einnahme von Dresden von Pacetti . An den beiden

Anficht .

Fig . 444 . Grundrifs.

Entwurf für das Viktor Emanuel - Denkmal zu Rom von Guglielmo Calderini .

Schmalfeiten find dargeftellt die Schlacht von Leipzig von Marchefi und die Schlacht von Arcis für Aube
von Somaini. An der Aufsenfeite find die entfprechenden Darflellungen links : Stiftung des Ordens der
eifernen Krone und Kongrefs von Wien von Perabo , fowie Einnahme von Paris von Acquifii ', rechts :
Einzug der Verbündeten in Paris von Rusca , Friede von Paris und Einzug der Oefterreicher in Mailand
1814, beide von Monti . An den Innenwänden des grofsen Bogens befinden fich : die Heilige Allianz von
Monti und der Kongrefs zu Prag von Acquifii. Den Bogen krönt eine Friedensgöttin auf fechsfpännigem
Siegeswagen , ein meifterhaft modelliertes Erzwerk von San Giorgio in Mailand ; an den vier Ecken reiten
in diagonaler Richtung Viktorien.
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Der Bogen fpiegelt in intereffanter Weife die Gefchichte des erften Viertels
des XIX . Jahrhunderts wider . Er follte urfprünglich als ein Denkmal der Ver¬
bindung Frankreichs mit Italien durch die neue Simplonftrafse gelten . Jedoch mit
dem Sturze Napoleon s und dem fpäteren Eindringen der Oefterreicher änderte fich
die gefchichtliche Bedeutung des Bogens . Er wurde nunmehr ein Friedensdenkmal
und 1822 dem Kaifer Franz I . als dem Wahrer des Friedens geweiht . Der Inhalt
feines bildnerifchen Schmuckes , der anfangs ganz von Motiven der Siege des erften
franzöfifchen Kaiferreiches beherrfcht war , ging allmählich in Darftellungen der
Niederlage über . In der weiteren Entwickelung der Dinge jedoch wurden In-
fchriften , die dem Glücke der Lombardei unter Oefterreich gewidmet waren , 1859
in Infchriften zum Preife von Viktor Emanuel und Napoleon III . umgewandelt .
Sie lauten jetzt an der Aufsenfeite : » Beim Einzug der Befreier Napoleon III . und
Viktor Emanuel mit ihren ruhmvollen Armeen löfchte das jubelnde Mailand die
knechtifchen Infchriften diefes Marmors aus und fchrieb die Unabhängigkeit Italiens
darauf . « Auf der Stadtfeite fteht : » Den Hoffnungen des italienifchen Reiches unter
dem Schutze Napoleon I . weihten die Mailänder den Bogen 1807 ; glücklich befreit
von der Knechtfchaft , Heilten fie denfelben 1859 wieder her . «

Schliefslich feien noch vier Entwürfe für neuzeitliche Triumphbogen bildlich 640 .
.mitgeteilt : zwei Entwürfe für das Viktor Emamiel -Denkmal zu Rom (Fig . 443 bis Vler

446) , . der eine von Guglielmo Calderini , und zwei Entwürfe von Otto Rieth (Fig . 447
u . 448) .

s ) Denkmalbrücken .

Die Brücke als Denkmal fteht unter den Bauwerken ihrer Art vereinzelt da . 641 .
Mit geringen Ausnahmen blofs aus dem unmittelbaren Bedürfniffe entftanden , welches ch:
der zunehmende Verkehr hervorgerufen hat , tritt nur feiten der Fall ein , dafs bei Denkmal-
der Anlage einer Brücke mit dem realen Zweck ein ideales Ziel verbunden werden brucke-
kann . London -Bridge in London , obwohl ein monumentales Bauwerk erften Ranges ,
ift lediglich ein Verkehrsmittel , und felbft Waterloo -Bridge erhebt fich , obgleich
ein hiftorifcher Name fie auszeichnet und fie durch ihre bauliche Anlage zu den
fchönften Brücken zählt , nicht über den Rang des Verkehrsmittels . Die Neuzeit
hauptfächlich fcheint es zu fein , welche auch der Brücke Denkmalcharakter gab
und ihr eine diefem Charakter entfprechende künftlerifche Ausftattung verlieh . Der
Pont djena in Paris wurde 1806 — 13 zur Erinnerung an die Schlacht von Jena
gebaut und mit Adlern , fowie mit vier Gruppen von Roffebändigern gefchmückt .
Ein griechifcher , ein römifcher , ein gallifcher und ein arabifcher Roffebändiger
zieren die Poftamente der beiden Landfeiten der Brücke . Der Pont de l ’Alma in
Paris wurde 1856 erbaut und zur Erinnerung an den Krimkrieg benannt . Sein
Schmuck ift demzufolge ein kriegerifcher : vier Soldatenfiguren , und zwar ein Zuave
und ein Infanterift der Linie von Dieboldt, ein Artillerift und ein Jäger von Arnaud .
Dem Pont Neuf in Paris, von 1578 —-1604 erbaut , kann , obwohl ihn das Reiterftand -
bild Heinrich IV . von Lemot ziert , welches ein älteres Werk des Giovanni da
Bologna erfetzt , ebenfowenig eigentlicher Denkmalcharakter zugefprochen werden
wie der Langen Brücke in Berlin , auf welcher das Schlüter fche Reiterftandbild des
Grofsen Kurfürften aufgeftellt wurde . Eher , jedoch auch nicht mit voller Berech¬
tigung , könnte diefer Charakter dem Pont de la Concorde in Paris zugefprochen
werden , der 1787 —90 durch Perronet aus Steinen der Baftille erbaut und durch

Handbuch der Architektur . IV . 8, b . 47
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